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No. 44. Mittwochs den 12. April 1820. 


Im Verfolge Meines Befehls vom raten d. M., betreffend die Errichtung einer Armee⸗ 
Zensd'armerie bei ſaͤmmtlichen General⸗Diviſtons⸗ und Brigade-Kommandos, verordne Ich 
hiermit Folgendes: 5 
1. Zu ſammenſetzung der Armee⸗Gensd armerie. S 
Allgemeine Beſtimmungen: Die Leute, aus welchen die bei den 8 Armeekorps an⸗ 
zuſtellenden Kommandos beſtehen ſollen, werden für jetzt vom General⸗Lieutenant v. Brau⸗ 
hitfch bei der bevorſtehenden veränderten Organiſation der Land⸗Gensd'armerie aus den 
brauch barſten der dann überzählig werdenden Leute derſelben ausgeſucht. 
Deieſe koͤnnen ihre Pferde, infofern fie völlig brauchbar find, behalten; im entgegengeſetz⸗ 
ten Falle aber wird die Armee⸗Gensd'armerit nach der Vorſchrift vom raten d. M. mit den⸗ 
jenigen Pferden beritten gemacht, welche die Gefreiten der Landwehr⸗Kavallerie⸗Staͤmme 
verlieren. ü ö 
Beſondere Beſtimmung: Da das, dem Garde⸗ und Grenadier⸗Korps beigegebene 
Gensd'armerie⸗Kommando lang zuſammentreten ſoll, ſo wird die vorgeſchriebene Anzahl 
Leute, 1 Unteroffizier und 14 Mann, aus den dazu geeigneten Halb⸗Invaliden der jetzt umzu⸗ 
formenden Garde⸗ und Grenadier⸗Garniſon⸗Bataillone ausgeſucht werden. Die Garde- Kas 
vallerie⸗Regimenter liefern hierzu durchaus brauchbare Pferde, welche ihnen nach den Garde⸗ 
fägen in Gelde verguͤtigt werden. SÉ 


Erſatz. e É 

Derſelbe wird nach Maßgabe des Abgangs aus den Garniſon⸗Kompagnien dergeſtalt be⸗ 
gen, daß die Diviſions⸗Kommandeurs aus denſelben die verdienteſten und brauchbar ſten 

Alte auswaͤhlen, und den kommandirenden Generalen zur Beſtaͤtigung in Vorſchlag bringen. 
Da die Armee⸗Gensd'armerie beſtimmt iſt, in der Folge theilweiſe den Erfag für die 
kand⸗Gensd'armerte zu liefern; ſo ſoll der Chef der letzteren die in derſelben erledigten Stellen 
aus der geſammten Armee⸗Gensb'armerie nach eigenem Ermeſſen zu erfegen befugt ſeyn. Zu. 
dieſem Behuf muß derſelbe von der Fuͤhrung und Qualifikation der Leute genau unterrichtet 
werden, und ſollen deshalb die Diviſions⸗Kommandeurs gehalten ſeyn, alljaͤhrlich zum 1. Der 
cember eine Conduiten⸗Liſte der bei ihrer Diviſton ſtehenden Gensd'armen an den komman⸗ 
direnden General einzureichen. Letzterer laßt 3 A vom Chef des General-Staabes unter 
iner Aufſicht und immung die Conduiten A der beim General⸗Comman do angefteliteh 
Bens d armen anfertigen und hinzufügen, und das Ganze an den Chef der Land⸗Geusdarmerg 


An das Kriegs⸗Miniſterium. 
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Überſenben. — Die von letzterem auf den Grund diefer Conduiten⸗ 


E 


eiften für bie dand⸗Geus⸗ 


d’armerie ausgewaͤhlten Leute, werden daun auf die oben Horgefchriebene Art erſetzt. 


III. Loͤhnung und Verpflegung. 


ung 
Saͤmmtliche Armee⸗Gensd'armeyie erhältden Etat der bisherigen Gensd’armerie, 


IV. Bekleidung nach der Probe. 


Allgemeine Beſtimmungen. Dunkelgruͤne Kollets, mit einer Reihe gelber Knoͤpfe 


und rothem Vorſtoß vorne herunter, am Ausſchnitt und am Schoßbeſatz; letzterer von de 
Farbe des Kollets, kornblaue Kragen mit rothem Vorſtoß, welcher oben an en — 


geht; kornblaue Uhlanen⸗Aufſchläge mit rothem Vorſtoß und ein 


ter goldenen Unteroffizier⸗ 


Treffe, an jedem Schoß des Kollets und auf jedem Aufſchlag ein Knopf; die Litzen durch⸗ 


gängig gelb mit kornblauem Spiegel. Grautuchene Kavalleriehoſe 


Gewöhnliche Kuͤraſſier⸗Helme; weiſſe Gehenke und Bandeliere auch 


n mit Lederbeſatz, rothem 


Vorſtoß und zwei kornblauen Streifen, ſo breit als fie an den Ofſizierhoſen getragen werden. 


Saͤbelquaſten wie die Un⸗ 


terofftziere der Kurafſtere. Feldmützen von dunkelgruͤnem Tuch mit kornblauem Beſatz, an 
letzterem und am Deckel rother Vorſtoß. Durchgaͤngig Garde⸗Ühlanen⸗Epaulets. Die Un⸗ 
teroffiziere haben die gewöhnlichen Abzeichen. Offiziere tragen Roͤcke und die Litzen, ſo wie 


die Nummern auf den Schulterklappen in Gold. j 
Die Chabracken find dunkelgruͤn mit zwei kornblauen an den 
ſtoßenen Skreifen, und in deren Mitte mit einem rothen Streifen 
blauen Streifen muͤſſen von gleicher Breite ſeyn. SE a 
Befoundere Beſtimmungen. 1) Das Gensd'armerie⸗Ko 
Greuadier⸗Korps erhalt den Stern am Helme; auf jeder Seite des 


aͤaßern Seiten rothvorge⸗ 
beſetzt. Die rothen und 


matando beim Garde und 
Kragens zwei, und auf je⸗ 


dem Nufſchlag eine Litze, Patrontaſche mit geſchlagenem gelben Stern, wie die Garde⸗Dragoner. 
2 Das, unter einem Offizier, zu Meiner Dispoſttion verbleibende Kommando von 


1 Wachtmeiſter, 2 Unteroffizieren und 20 Mann, ſoll ganz wie das 
beim Garde- und Grenadiee⸗Korps gekleidet werden. 


Gensd'amerie⸗Kommando 


3) Die Gensd'armerie-Kommandos hei den andern Armeekorps erhalten auf jeder Seite 
des Kragens nur eine Litze, die Auffchläge ohne Litzen, auf den Epaulets die Nummer des 


Armeekorps in gelber Schnur; Gemeine⸗Kuͤraſſter⸗ atrontaſchen, 
ſchlagenen Blech. Die zu denſelben gehörigen keute, welche fruͤhe 
den, fragen zur Auszeichnung eine Litze auf den Aufſchlaͤgen. 

Ich beauftrage das Kriegs⸗Miniſterium, mit der Ausfuͤhrung 


Umftänden ſogleich vorzuſchreiten. Berlin, den 28ſten Februar 1820. i 
FERN (gez.) „F E ie d r ich rm 
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Bekannt mach ung 


mit dem gewöhnlichen ges 
r in der Garde Nöten ha⸗ 


dieſer Maßregeln nach den 


13 


betreffend die Aufhebung der Koͤniglichen Reglerung zu Reichenbach 
und die Zuſchlagungedes. Creutzburger Kreiſes zum Oppelunſchen N 


NRegierungs⸗ Departement. 


Des Königs Majeftät haben mittelſt Allerhoͤchſten Befehls. vom zten Februar d. J. die 
Auflöſung des Reichenbacher Negierungs ae e Verbindung mi 
u 
in hi 


3 


den Bezirken der Koͤnigl. Regierungen hi 


? efelbft und zu Liegn 
verordnen geruhet, daß der Creutzburge 


beſtimmen, ferner auch zu 
ger Kreis von dem h efigen Königl. Negierungts 


Bezirk abgenommen und dem der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln beigelegt werden ſoll. 
Es ſind die Kreiſe Striegau, Schweidnitz, Waldenburg, Glatz, Habel⸗ 
ſchwerdt, Frankeuſteln, Reichenbach, Nimptſch und Mänfterberg zum hieſſ⸗ 


4 


E Regierungs⸗Bezirk geſchlagen, die Kreiſe Jauer, Bolke Ait u, Schönau, Hirſchs 


a 0 90 f K Geiger Kögel. Beben deß Und 
n Folge deſſen wird ſaͤmmtlichen Königl. Behörden, un 
Schleſien hiermit Kei gemacht, daß ER 


uch. find dem Liegnitzer Regierungs⸗Bezirk beig 


elegt worden. 
Eingeſeſſenen der ong 


egierung zu Reichenbach Ende di 


KA 
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ſes Monats ihre Amts⸗ Verrichtungen einſtellt, und, von der Zeit an, die Königl. Regie⸗ 
rungen hieſelbſt und zu Liegnitz, die nach Vorſtehendem auf ſie uͤbergehenden Geſchaͤfte in dem 
Umfange, als ſolche den beſtehenden Gefetzen gemaͤß den Koͤnigl. Regierungen obliegen, uͤber⸗ 


nehmen werden. 7 es. 
Es werden daher ſaͤmmtliche Behörden und Einſaßen des bisherigen Reichenbacher Re⸗ 
gierungs⸗Departements angewieſen, ſich hiernach zu achten und insbeſondere aufgefordert, 
vom acſten d. M. an, ihre Berichte und Eingaben nicht mehr an die Koͤnigl. Regierung zu 
Reichenbach, ſondern reſp. an die Koͤnigl. Regierung hieſelbſt und zu Liegnitz zu richten, mit 
Ausnahme ſchleuniger Sachen, der Zeitungs Berichte, aller Caſſen⸗ und kiquidations⸗Ab⸗ 
ſchluͤſſe und aller Zahlungen an die Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗ und Haupt⸗Inſtituten⸗Caſſe 
zu Reichenbach. Ein Gleiches iſt auch von den Behoͤrden und Einſaßen des Creutzburger 
Kreiſes, welcher vom ıflen Map d. J. zum Geſchaͤfts⸗Kreiſe der Koͤnigl. Regierung zu 
Oppeln uͤbergeht, zu beobachten. & 
Ausgenommen von dem allgemeinen Uebergange der Gefchäfte an die reſp. Koͤnigl. Regie⸗ 

rungen verbleiben diejenigen altern Caſſen⸗, Rechnungs⸗ und Liquidations⸗Sachen, welche 
in dem Publicando des unterzeichneten Ober⸗Praͤſidii vom 2often April 1816 zu 5. naͤher 
bezeichnet worden. In Betreff diefer Geſchaͤfts - Gegenſtaͤnde behält es bei den Beſtimmun⸗ 
gen des allegirten Publicandums das Bewenden. , 

Breslau den sten April 1820. , 

PR Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Schleſien. Merckel. 


—— — 


ët? Obrigkeitliche Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom ` Ben diefes Monats fordern wir vom 
Feldwebel abwärts alle Wehrmänner des erſten Aufgebots der Infanterie, Cavallerie und 
Artillerie, ferner alle Kriegsreſerven dieſer Waffen, ingleichen alle beurlaubte Garde⸗ 
Landwehrmaͤuner und Kriegsreſerven des Garde- und Grenadier⸗Corps, welche ſich zu 
Folge der neuen Eintheilung in nachſtehenden zum zweiten Landwehr⸗Compagnie⸗ Bezirke 
gehoͤrigen hieſigen Stadt⸗Bezirken, als: ’ a 


un Dototheen im Biſchof 
» Schweidniger Anger „Johannis 
blauen Hirſch „Catharinen 
e grünen Baum , e Kegierungs 
e Theater d Albrecht 
„Chriſtophori d ` e Magdalenen 
s Hummerei 5 4 „Bernhardiner und 
Mauritius s Franeiscaner 


Barmherzigen Brüder ` 

Bezirk wohnhaft befinden, hierdurch auf, ſich fünftigen Sonntag als den ı6ten d. M. 
früh um 5 Uhr auf dem Platze hinter den Buͤrgerwerder⸗Caſernen mit ihren Urlaubs⸗ 
und Kriegsreſerve Päffen verſehen bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe unausbleiblich 
einzufinden. Sollte einer oder der andere durch Krankheit oder andere geſetzliche Gründe 
am beſtimmten Tage zu erſcheinen verhindert werden, fo muß derſelbe feine Hinderniß⸗ 
gründe durch ein glaubhaftes Atteſt beim Bezirks⸗Feldwebel gehörig nachweiſen; widri⸗ 
geufalls derjenige, deſſen Ausbleiben nicht in der angezeigten Art nachgewieſen worden, 
wicht nur in die geſetzliche Strafe verfallen, ſondern noch uͤherdies auf ſeine eigene Koſten 


beſonders vorgeladen werden wird. Die Landwehrmänner des 
gegen werden fuͤr diesmal von der Geſtellung entbunden. 


bekannt gemacht: 


— 1024 — “ 


Breslau den 10. April 1820. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete 
N meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗Räche. 


zweiten Aufgeboths Bin. 


Dier-Bürger: 


LC ——— EE m ` d ie H 


Berlin, vom 8. April, 
Vergangenen Dienſtag den 4ten April war, 
zur Nachfeier des 3iſten März, als dem Ge⸗ 
dachtniß⸗Tage des Einzuges der Hohen Ver⸗ 
buͤndeten in Paris, vor Sr. Majeſtaͤt 
dem Koͤnige große Parade der geſammten 


hieſigen Garniſon unter den Linden, und es 


wurden auf Allerhoͤchſten Befehl nachſtehende 
Beförderungen im Heere bei der Parole 


Zu Generals Lieutenantg, die Gr 
nerals Majors: v. Boſe, Commandant in 
Schweidnitz; v. Ryſſel I., Commandeur 
der ı2ten Diviſion; v. Wolzogen, von der 
Armee. f KE 

Zu GenetalsMajorg, die Oberſten: 
v. Hoffmann, Commandant in Koblenz; 
v. Rummel, im Kriegs⸗Miniſterio; v. Anz 
halt, Commandeur der roten Inf.⸗Brigade; 
Nuͤchel v. Kleiſt, Commandeur der 3. Inf.⸗ 
Brig.; v. Kyckpuſch, Com̃andant in Silber⸗ 
berg; v. Poyda, Commandant der 11. Land⸗ 
wehr⸗Brig.; Gr. Lehndorff, Commandeur 
der 15. Cavallerie⸗Brigade; Benckendorff 
v. Hindenburg, Commandant in Thorn; 
v. Schutter, Commandeur der 1. Inf.⸗Bri⸗ 
gade; v. Steinwehr, Director der Ober⸗ 
Militair-Examinations⸗Commiſſion; Gr. v. d. 
Schulenburg, Commandeur der 4. Cavall.⸗ 
Brig.; v. Streit, Commandant in Colberg; 
Ruͤhle v. Lilienſtern, im Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rio; v. Sandrat, Commandeur der 3. Cav.⸗ 
Brigade; v. Rudolphi, Commandeur der 


3. Landw.⸗Brig.; v. Kemphen, Comman⸗ 


Dant in Stralſund; v. Lettow, Comman⸗ 
deur der 6. Inf.⸗Brig.; v. Thile, Comman⸗ 
deur der 12. Landw.⸗Brig.; v. Mäffling, 
Brigade⸗Commandeur der Beſatzung ber Bun⸗ 
des- Feſtungen; v. Block, Inſpecteur der 
Garde- und Grenadier⸗Landwehr⸗ Bataillone. 

Zu Oberſten, die Oberſt-Lieutenants: 
Dietrich, im 14. Landw. ⸗Regim.; v. Per 
tersdorff, Commandant in Memel; Le be 


Capitains: v. Staff, bei der 11. 


mann, in der 2. Artill.⸗Brig.; Liebe, in 
der 8. Artill.⸗Brig.; v. Engelhardt, Com⸗ 
mandeur des 4. Huſ.⸗Regim,; v. Bopen, 
Commandant von Jülich; v. Wedell, Chef 
des General-Stabes beim General⸗-Commando 
der Garden; v. Streng, im 2. Cuͤraſſ.⸗Reg.; 
v. Zglinitzki, Commandeur des 19. Inf.⸗ 
Regim.; v. Schmalenſee, Commandeur 
des bisherigen 1. Stettiner kandw.⸗Regim.; 
v. Stengel, Commandeur des 1. Inf.⸗Reg. 

Zu Oberſt⸗Lieutenants, die Majors: 
v. Lewinski, im 21, Fandw.⸗Negim.; Heer 
v. d. Burg, im 22. Landw.⸗Regim.; Loͤwen⸗ 
berger o. Schoͤnholz, im 8. Landw. Reg.; 


v. Laviére, im zrſten Landwehr⸗Regim.; 


v. Schkopp, im 18. Land p.⸗Reg.; v. So m⸗ 
merfeld, im 22. Landw.⸗Regim.; v. Mas 
lachowsky, Fluͤgel⸗Adjutant. E 
Im General⸗Stabe zu Majors, bie 
iviſion; 
v. Ziegenhorn, einſtweilen bei GË KO 
fen: v. Wildermeth, bei der 5. Divifion, 
In der Adjudantur zu Maſors, die 
Rittmeiſter und Capitains: v. Roch ow, bei 
der Garde⸗Cavall.⸗Diviſion; o. Stiemer, 
bei der bisherigen Marienwerder Landw.⸗In⸗ 
ſpection; Graf Bruͤhl, bei der 11. Divifion; 
v. Zaluskowsky, bei der 3. Divifion; 
v. Beyer, bei der 13. Diviſſon; v. Hake, 
bei der 8. Cavall.⸗Brig.; Szwykowsky, 
beim General⸗Commando von Preußen; von 
Wolde, beim Gouvernement in Luxemburg; 
v. Rochow, Adjudant beim Prinz Wilhelm 
K. H. (Bruder S. M.), derſelbe wird zugleich 
dem 2, Drag.⸗Regim. agregirt. ) 
Zu Capitains oder Rittmeiſtern, 
die Premier⸗Lieutenants: v. Siegroth, bei 
der 2. Diviſion; Michelmann, beim Bri⸗ 
gade-Commando der Beſatzung der Bundes⸗ 
Feſtungen; v. Monteton, bei der 16. Divi⸗ 
ſion; v. Kaminski, bei der e, Inf.⸗Brig.; 
v. Urlaub, beim Gen.⸗Lieut. b. Muͤffling; 
v. Brincken, bei der bisherigen Erfurter 


Landwehr⸗Inſpection; v. Imhoff, bei der 
11. Inf.⸗ Brigade; v. Auerswald, bei der 
13. Cavall.⸗ Brigade. 

Zu Premier ⸗Lieutenants, die Gr: 
cond⸗Lſeutenants: v. Gotz, bei der 12. Jnf.⸗ 
Brigade; v. Arnim, bei der 3. Diviſien; 
Ewald, bei der bisherigen Trierſchen Land⸗ 

wehr-⸗Inſpection. 

Außerdem noch beim Kriegs⸗Miniſterio zu 
Majors: die Capitains v. Breſe, beim 
1. Departement; 
partement; v. Maliszewki, 
partement; 5 

Zum Rittmeiſter: den Premier- Lieutenant 
v. Lattre, beim 3. Departement. 

Potsdam, den 3. April 1820. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Guts⸗ 
beſitzer von Radonski im Großherzogthum 
Nen die Kammerherrn-Wuͤrde zu ertheilen 
geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt aller⸗ 
hoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 6. Januar d. J. 
im Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ 
und Medizinals Angelegenheiten die Geheimen 
expedirenden Secretarien Auerswald und 
Eredé, die Geheimen Regiſtratoren Becker 
und Pauli, und den Geheimen Kanzlei⸗Di⸗ 
rector Felgentreff, zu Hofraͤthen, den Ge⸗ 
heimen Calculator Dannemann aber zum 
Rechnungsrathe allergnaͤdigſt zu ernennen, 
und die daruͤber ſprechenden Patente aller⸗ 
hoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 

Se. Majeftät der König haben dem Predi⸗ 
ger Müller zu Laſſehn den rothen Adler-Or⸗ 
den dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 


beim 3. De⸗ 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben gernhet, den 


bisherigen Ober- Landesgerichts ⸗Neferenda⸗ 
rius Merkel zu Breslau zum Stadt- Juſtiz⸗ 
Rath bei dem Lands und Stadtgericht zu Dans 
zig zu ernennen. 


Vom Mapn, vom 1. April. 

Am 23ſten v. M. wurde dem Herzog von 
Naſſau von den ſechs Mitgliedern der Herren⸗ 
bank eine Adreſſe überreicht, worin es heißt: 
„Die finſtern Umtriebe und Begebenheiten der 
neuern Tage erfuͤllen jeden, der dem deutſchen 
Vaterlande und den vaterlaͤndiſchen Berfafs 
ſungen wohl will, mit tiefem Abſcheu. Unter 


v. Oelsfeld, beim 2. De⸗ 


1 
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dem wilden Treiben ungezügelter Leidenſchaf⸗ 
ten kann Volksgluͤck zie gedeihen. Darum 
ſind Staͤnde, daß ſie treu und beſonnen nach 
Ueberzeugung des Fuͤrſten und Volks gemein⸗ 
ſames Wohl mit ruhigem Gemuͤthe berathen.“ 
Se. Durchlaucht erwiederten: „Ich danke 
Ihnen, meine Herren, für die Aus druͤcke Ih⸗ 
rer Geſinnungen und die erneuerte Zuſiche⸗ 
rung Ihrer Anhaͤnglichkeit. Unter Ihrer ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Mitwirkung hoffe ich mit 
Zuverſicht, daß das Beſte des Landes immer 
mehr befoͤrdert werde.“ 

Nach Briefen aus dem Badenſchen befindet 
ſich Sand ſehr wohl; und von einer, ihn we⸗ 
gen ſeiner Wunden bedrohenden, Lebensgefaͤhr⸗ 
lichkeit iſt nicht mehr die Rede. Aber gewiß 
iſt es, daß die Acten ſeines Prozeſſes nunmehr 
geſchloſſen ſind, und ſein Urtheil binnen Kur⸗ 
zem erſcheinen wird. g 

Im Badenſchen ziehen wieder betruͤgeriſche 
Auswanderung s Agenten im Lande herum; 
beſonders ſoll ein Handelsmann zu Waldshut, 
nach einer aufgefundenen Kundmachung der 
Aus wanderungsbedingungen für die Schwei⸗ 
zer Koloniſten nach Braſilien, als Unteragent 
der portugieſiſchen Regierung erſcheinen. 


g Paris, vom 1. April. N 

Das letzte, am 30, März Abends 8 Uhr 
ausgebene Buͤlletin uͤber die Geſundheit des 
Koͤnigs lautet: „Die Nacht iſt ſehr gut gewe⸗ 
fen; der König iſt vollkommen hergeſtellt.“ 

ae hat Se. Majeftät beim Fuß waſchen 
erſetzt. 

Am grünen Donnerſtage genoſſen Monfteur, 
fo wie der Herzog und die Herzogin von Angou⸗ 
leme das Abendmahl in der Kirche St. Ger⸗ 
main l'Auxerrois. Garde duͤ Corps und Du: 
ſaren begleiteten ſie dahin, und in der Kirche 
verrichteten Nationalgarden und ein ſtarkes 
Detaſchement Garde duͤ Corps den Dienſt. 

Am 29ſten überreichte der preußiſche Gene⸗ 
ral Graf Tauentzien Sr. Majeſtaͤt das Bei⸗ 
leidsſchreiben des Koͤnigs ſeines Herrn, we⸗ 
gen Ermordung des Herzogs von Berry, und 
geſtern machte er, von dem Grafen Golz be⸗ 
gleitet, feine Aufwartung bei Monſieur, Mas 
dame und dem Herzog von Angonleme, 

Der heutige Moniteur enthält bereits das 
Gefetz, die Beſchraͤnkung der Preßfreiheit für 
die Journale betreffend, in 10 Artikeln. Es 


“ 


war erſt am 30. März, Abends 5 Uhr, von 


der Kammer mit 136 Stimmen gegen 109 (und 


mit Hrn. Mechins Stimme, deſſen Kugel durch 
Irrthum in die unrechte Urne gerathen war, 
110) nach langen und heftigen Debatten ans 

enommen worden. (Dieſe Debatten näch- 

ens.) Da daſſelbe uͤbrigens ohne alle Ab⸗ 
Anderung in der Deputircenkammer durchge⸗ 
gangen iſt, ſo duͤrfte es nicht erſt wieder durch 
die Pairskammer gehen. 

Herr Chateaubriant hat bereits das letzte 
Blatt feines Conſervateurs herausgegeben. 
Er ſagt darin: Möchten die Royaliſten, die 
ſich noch einmal freiwillig entwaffnet (durch 
Stimmen fuͤr das Geſetz), ſich für dieſes Opfer 
be ſſer belohnt ſehen, als für die früher darge⸗ 


brachten; möchten fie die Miß brauche nicht 


wieder entſtehen ſehen, uͤber die ſie ſo gerechte 
Klagen zu fuͤhren hatten ꝛc. 

Die liberalen Blätter eröffnen in Folge der 
Geſetze gegen die Preßfreiheit und über die 
Freiheit der Perſonen, eine Subſcription zu 
Gunſten derjenigen, welche nach der Annahme 
dieſer Geſetze Opfer der Willkuͤhr werden 
konnten. Zu dem Ende wird hier in Paris ein 
Conſeil gebildet, welches die Reklamationen 
der in ihren Rechten beeintraͤchtigten Franzo⸗ 
ſen mit Huͤlfe der eingehenden Fonds im We⸗ 
ge Rechtens betreiben ſoll. Dieſer Nath iſt 


gebildet aus den Herren Lafitte, Caſimir Per⸗ 


rier, Lafayette, d Argenſon, Keratry, Depu⸗ 
tirten; Joli de Saint Quentin, Fabrikant; 


Gevgudan, Verwalter des Votenweſens; 


Odillon⸗Barrot, Advokat beim Kaſſations⸗ 
hofe; Etienne, Gelehrter; Pajol, General⸗ 
dieutenant; Merilhou, Advokat beim Lenia, 
Gerichtshofe. N 

Die Leibwache Monſieurs ſoll von 200 
Mann, woraus ſie gegenwaͤrtig beſteht, auf 
400 Mann gebracht werden. 

Ein Soldat von der koͤnigl. Garde iſt vor⸗ 
geſtern Abend auf dem Marsfelde von drei 
Menſchen angegriffen, zu Boden geworfen 
und aufgefordert worden: es lebe der Kaiſer! 
zu rufen, und als er ſich deſſen weigerte, mit 
Saͤbelhieben verwundet und nur durch das 
Hinzukommen mehrerer Leute gerettet worden. 

Nach einer allgemeinen Ueberſicht hat der 
Herzog von Berry ſeit dem Jahre 1814 an 
Unterſtaͤtzungen bewilligt: eine Million 


388,868 Francs. Dieſe Summe begreift noch 
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nicht die beſonderen Gaben, welche der Her⸗ 


jog den ungläcklichen, die fich ihm perfönlich 


nahten, zukommen ließ. Jedem ſeiner Die⸗ 
ger, die ihm 1815 tren bleibend, ins Ausland 
folgten, ließ er jährlich am 20. März ce Fr. 
sablen, und feine. Gemahlin leiſtet dieſe Zah⸗ 
lung auch jetzt fort. Auch läßt fie jeden Mo⸗ 
nat die Wohlthaten, die ihr Gemahl den Ar⸗ 
men angewieſen hat, regelmäßig und vollſtaͤn⸗ 
dig auszahlen. e 
Als zu Fecamp ein feierliches Seelenamt 
fuͤr den Herzog von Berry gehalten wurde, 
ſank der gojährige Pfarrer Valville, der den 
Geſang noch mit heiſerer Stimme begonnen 
hatte, ploͤtzlich neben dem Drauergeruͤſte ent: 
ſeelt zur Erde. , 5 
„Die Spazierfahrten von Longchamp haben 
ihren Anfang genommen. Sie ſind dieſes 
Jahr ſehr glänzend, 

Ein Schreiben aus Madrit vom 20. v. M. 
ſagt: Traurige Exeigniſſe in Cadix haben die 
allgemeine Freude geſtoͤrt; während die Cou⸗ 
ſtitution bekannt gemacht wurde, ſchlugen ſich 
das Volk und die Truppen in den Straßen, 
und die Truppen uͤberließen ſich den ſtrafbar⸗ 
ſten Aus ſchweifnungen; vermuthlich werden 
die Raͤdelsfuͤhrer in demſelben Augenblick 
ſchon zur Verantwortung gezogen feyn, denn 
am 14ten traf der Befehl des, Königs wegen 
Annahme der Conſtitution ein; die Gaͤhrung 
war aber noch ſehr groß. 2 

Der Moniteur erſtattet hieräber folgenden 
Bericht: Am arem war General Freyre in Cadix 
angekommen und verkuͤndigte dem Volk, daß am 
folgenden Tage die Konſtſtution feierlich pro⸗ 
klamirt werden ſollte. icht die mindeſten 
Unordnungen aͤußerten ſich; aber in der Nacht 
brach die groͤßte Gaͤhrung in den Caſernen 
aus, und am loten um 10 Uhr ſtuͤrzten die 
Truppen wuͤthend in die Straßen, warfen 
Alles, was ihnen in den Weg kam, nieder, 
gaben dem General Verrath gegen den 
König Schuld, und ermordeten die Offi⸗ 
ziere, die fie zu zuͤgeln verſuchten; dieſe 
ſchrecklichen Unordnungen dauerten bis zum 
Abend. Noch kann man die Zahl der Schlacht⸗ 
opfer nicht genau beſtunmen, giebt ſie aber auf 
300 Perſonen an. General Freyre hat ſich 
nach Port St. Marie, Cadix gegenüber, ge⸗ 
flüchtet und die Garniſon weigert ſich, ſeine 
Befehle anzuerkennen. Kein Franzoſe iſt au 
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dieſem traurigen Tage umgekommen oder ver⸗ 
wundet worden; unfer Conſul hatte allen 
Schiffs⸗Capitainen Befehl gegeben, ihre Leute 
an Bord zu halten. - 
Die hieſigen liberalen Blätter wollen von einer 
den Cortes entgegengeſetzten Bewegung in Cadix 
nichts wiſſen und ſuchen alle Schuld auf den 
General Freyre zu ſchieben, der die Soldaten 
zur Ermordung des Volks aufgereizt habe. 
Eine ſehr unwahrſcheinliche Behauptung. 

Die Wirklichkeit der in Cadix vorgefallenen 
Ausſchweifungen wird indeſſen durch ein Koͤ⸗ 
nigl. am 20ſten erlaſſenes Decret beſtaͤtigt, 
welches den General Odonojhu, zum General⸗ 
Capitain in Andaluſien ad interim und zum 
Chef der dortigen Armee ernennt; zum Gou⸗ 
verneur von Cadix aber den General- Lieute⸗ 
nant Vallées. Odonojhu hat zugleich die Voll⸗ 
macht erhalten, alle die an den Unruhen in 
Cadix und an den Unordnungen in Andaluſien 

, Schuld ſind, verhaften und richten zu laſſen. 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 
25. März heißt es: In verſchiedenen Gegen⸗ 
den Spaniens fordert das Volk Gleichheit, 
der Adel aber And der reiche Handelsſtand vers 
langen Beibehaltung der Vorrechte. 
In Pampelona iſt es deshalb ſchon zu Unord⸗ 
nungen gekommen; unter andern wollten Land⸗ 
leute an dem Ball Theil nehmen, den der Vi⸗ 

cekoͤnig daſelbſt dem General Mina gab, und 
erklaͤrten: jetzt wären alle einander 
gleich; man widerſetzte ſich, und es kam 
daruͤber zum Arm⸗ und Beinbrechen und an⸗ 
dern in ſolchen Faͤllen uͤblichen Artigkeiten; 
zuletzt wurden 15 bis 20 der unruhigſten Koͤpfe 
feſtgenommen⸗ 


Madrit, vom 22. Maͤrz. 
o 1 iſt hier die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß auf der Inſel Kuba die Verfaſſung 
ebenfalls am ı Ben Januar proklamirt wor⸗ 
den iſt. Dies beweiſet, daß die Plane der kon⸗ 
ſtitutionellen Parthei zugleich Spanien und die 
Kolonien umfaßten, denn gerade am ıflen Ja⸗ 
nuar brachen auch in Andaluſien die Unruhen 


aus. 5 
Uebrigens wird die Couſtitution nach und 
nach in allen Provinzen bekannt gemacht und 
angenommen; alle r Chefs der Pro⸗ 
vinzen, die bei der Ruͤck 
Frankreich im Amte ſtanden, aber entſetzt 


ehr des Koͤnigs aus 
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wurden, haben jetzt ihre Poſten wieder erhal⸗ 
ten. Auch das Sekretariat ber Cortes iſt fo 
wie es 1814 war hergeſtellt; es foll nicht allein 
feine damals ruͤckſtaͤndig gebliebenen Arbeiten 
vollenden, ſondern auch der proviſoriſchen 
Junta huͤlfreiche Hand bieten. 9 
Man glaubt, daß die Junta die zu den 
Wahlen erforderlichen Termine abkuͤrzen wer⸗ 
de. Nothwendig aber ſind neue Wahlen, weil 
ſchon viele Mitglieder der Cortes vom Jahre 
1812 verſtorben ſind. N a 
Bei⸗Gelegenheit der Jahresfeier erließ die 
proviſoriſche Junta eine Kundmachung an 
ihre Mitbuͤrger, worin ſie unter andern uͤber 
ihr Verfahren Auskunft giebt: Sie hat, heißt 
es darin, keinen Rath gegeben, der den Rech⸗ 
ten des Volks oder den Rechten des Monar⸗ 
chen den mindeſten Eintrag thun konnte; fie 
ſah in wenigen Tagen in der Hauptſtadt das 
conſtitutionelle Syſtem des Verwaltungs = und 
Gerichtsweſens hergeſtellt; ein Syſtem, wel⸗ 
ches auch in wenigen Tagen, Dank den zahl⸗ 
reichen Dekreten des Koͤnigs, in ganz Spa⸗ 
nien eingefuͤhrt ſeyn wird; die politiſche 
Preßfreiheit iſt feſtgeſetzt, die Inquiſition ab⸗ 
geſchafft, die dem öffentlichen Schuldenweſen 
zugewieſenen Fonds find ihm erſtattet, feine 
Verwaltung von der des Schatzes getrennt, 
und die von den Cortes ernannten Direktoren 
deſſelben wieder eingeſetzt, und andere wichtige 
Arbeiten vorbereitet. Aber die Hauptſorge 
der Junta iſt ausſchließend auf das ernſte 
dornige Geſchaͤft gerichtet, die Zuſammenbe⸗ 
rufung der Cortes, welche die Aegide der 
Freiheit ſeyn, und zu gleicher Zeit den Leiden⸗ 
ſchaften und den abweichenden Meinungen, 
ewiges Stillſchweigen auferlegen ſollen. Da 
die Junta nicht Zeit gehabt hat die Gelehrten 
und die Politiker zu befragen und daher auf 
ihre eigene Einſicht beſchraͤnkt iſt, ſo hat fie 
dem Koͤnige gerathen, bei allen Maaßregeln, 
die fein Gewiſſen und feine Anhaͤnglichkelt an 
unſerer geheiligten Charte ihm empfehlen, de" 
lemal den Geiſt diefer-treffliden Urs 
kunde zu befolgen, fo oft es un moͤg⸗ 
lich iſt, den Buchſtaben derſelben zu 
vollziehen. — Zuletzt erinnert die Junta 
die Bürger noch an die Nothwendigkeit, einen 
ruhigen Gang zu gehen, ſich nicht durch 
falſche Geruͤchte aufregen zu laſſen, ſondern 
das Beiſpiel der franzoͤſiſchen Revolution zu 
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“enutzen, welche allen Voͤlkern die Gefahr ei⸗ 


es fo gewaltſamen Zuſtandes gezeigt hat! 


Madrit ſelbſt genießt fortwährend die groͤßte 
Ruhe, und — Infant Don Carlos, den der 
Koͤnig zum Generaliſſimus der Truppen zu 
Lande und zu Waſſer vorgeſchlagen, iſt von 
der Junta beſtaͤtigt und als ſolcher an der 
Spitze eines 15,000 Mann ſtarken Corps pro⸗ 
klamirt worden. , 

Es heißt, die Junta werde verordnen, daß 
Suͤhn⸗Meſſen für Lacy, Porlier u. few. ger 
leſen werden ſollen. o 

In mehreren Städten von Biscaja iſt die 
Conſtitution noch nicht proklamirt worden, 
weil die Einwohner auf ihre Provinzial-Con⸗ 
ſtitution der Fueros beſtehen. 3 

Unter ber großen Zahl der Generale, bie 
ſich in keine Verbindung eingelaffen haben, 
nennt man beſonders den allgemein geachte⸗ 
ten General Blake, jetzigen Praͤſidenten des 

Staatsrathes. : 

Der General Mina war zu Vittoria in dem⸗ 
ſelben Augenblicke eingetroffen, als die Con⸗ 
ſtitution auf Befehl des Koͤnigs daſelbſt publi⸗ 
eirt wurde. 


London, vom 31. März. 


Unſere Blaͤtter wollen wiſſen, die Koͤnigin 
habe auf erhaltene Nachricht von dem Tode 
des Königs Georgs III. von Lucca oder Livorno 
aus an den Großherzog von Toscana geſchrie⸗ 
ben, und demſelben ihre Abſicht gemeldet, 
durch 3 zu kommen. Der Brief war 
„die Königin Caroline“ unterzeichnet, 
und wurde vom Großherzoge dem engliſchen 
Geſandten Lord Burgherſh mitgetheilt, der 
aber erklaͤrte, er habe uͤber dieſen Punkt keine 
Verhaltungsbefehle, und werde ſich enthalten, 
der Prinzeſſin aufzuwarten. 

Die Einwohner von Cadix hatten, wie es 
heißt, am sten d. M. eine Deputation an den 
Gouverneur, General Valdez, geſchickt ‚um 
ihn zu erſuchen, die Conſtitution proklamiren 
zu laſſen. Die Deputirten wurden aber arre⸗ 

kirt oder nach Andern gar ermordet. Hier⸗ 
auf erfolgte daſelbſt das Blutbad, wobei die 
Generals Valdez und Campana maſſacrirt 
wurden. 

. 


nn 


N 


Aus dem Haag, vom r. April. 

Die zweite Kammer der Generalſtaaten hat 
in ihrer Sitzung vom 29ſten v. M. die von der 
Regierung vorgelegten 4 Geſetzentwuͤrfe wegen 
Feſtſtellung der Ausgaben von 1820 an, und 
wegen der zu ihrer Herbeiſchaffung anzuden⸗ 
denden Mittel, nach langen und lebhaften 
Debatten mit uͤberwiegender Stimmenmehr⸗ 
heit angenommen. . 

Verſchiedene Geſetz⸗Entwuͤrfe, die allge⸗ 
meine Legislation und Gerichts verfaſſung be⸗ 
treffend, ſind zur Berathung vorgelegt. Breda 
iſt zum Sitze des oberſten Gerichtshofes vor⸗ 
geſchlagen. Kr en 

Der Deputirte von Antwerpen, Herr Giel⸗ 
hand de la Faille, ſcheint durch ſeine kraͤftigen 
Bemerkungen in der zweiten Kammer uͤber die 
Langſamkeit der Arbeiten der Liquidations⸗ 
Commiſſion eine gute Wirkung hervorgebracht 
zu haben. Dieſe Commiffion iſt, um ihren 
Auftrag zu beſchleunigen, mit mehreren Mit⸗ 
Reeg Kater? Geſ dt e? 
„Auch die hieſige ſpaniſche Geſandtſchaft hat 
Öffentlich angezeigt, daß jeder Spanier, der 
politiſcher Urſachen halber ſein Vaterland ver⸗ 
laſſen habe und ſich in den Niederlanden auf⸗ 
halte, falls er zuruͤckkehren wolle, im Buͤreau 
der Geſandtſchaft oder bei den ſpaniſchen Con⸗ 
ſuln in den niederländifchen Häfen die erfor⸗ 
derlichen Paͤſſe erhalten koͤnne. / 

Dem Veruehmen nach haben die wenigen 
Niederlaͤnder, welche bis jetzt im ſpaniſchen 
Militairdienſt geblieben waren, nun beſchlof⸗ 
ſen, denſelben zu verlaſſen und in ihr Vater⸗ 
2 r e 3 T 

in geſchickter Landmeſſer, Herr H. Vißer 
zu Sliedrecht, hat eine neue Vorrichtung E er⸗ 
funden, wie man auf die leichteſte Art uͤber⸗ 
ſchwemmte Ländereien entwaͤſſern kann, und 
ein desfalls im Kleinen angeſtellter Verſuch 
hat allen Erwartungen entſprochen. 

Ein Schreiben aus Batavia vom 22. Sep⸗ 
tember meldet: Es herrſche ein Geiſt der Un⸗ 
zufriedenheit in der Colonie. Gewiß iſt, daß 
mehrere Einwohner der Stadt und Gegend 
verhaftet worden, und zum Theil auf dem 
Data, als Gefangenſchiff, verwahrt wur⸗ 

en. l a 


Nachtrag 


— 1029 — 


St., Petersburg, vom zg, März. 
Se. Maſeſtaͤt der Kaiſer iſt vorgeſtern von 
hier nach dem Newgorodſchen Gouvernement 
abgereiſet, um die Militair⸗Anſtedelungen in 
Augenſchein zu nehmen. Die Abweſenheit⸗ 
Sr. Majeſtaͤt wird nur wenige Tage dauken⸗ 

Am Atem d. M. ſtarb hier, nach einem kur⸗ 
zen Uebelbefinden, der koͤnigl. großbritanniſche 
Miniſter am hieſigen Hofe, Hr. Ca ſa major, 
in einem Alter von etwa 40 Jahren. - 
„Der koͤnigl. ſpaniſche General⸗Conſul, Herr 

Coſombt, welcher kurzlich in der hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Kirche am Schlagfluſſe ſtarb, waͤh⸗ 
rend er dem: für den Herzog von Berry gehal⸗ 
tenen feierlichen Seelen⸗Amte beiwohnte, hatte 
ein Alter von 72 Jahren erreicht. Durch ſei⸗ 
nen Tod har das Handelshaus Colombi Zea- 
hieſelbſt zu beſtehen aufgehört . a 
„Der Graf Demetrius Scheremetjew 
hat, außer den fruͤheren, abermals bei erlang⸗ 
fer Volljaͤhrigkeit folgende Geſchenke gemachte 
Für die unter der Aufſicht Ihrer Maß. der 
Kaiſerin Maria ſtehenden. Inſtitute 30,000 Ru⸗ 
bel, und für die unter Aufſicht Ihrer Maj. 
der Kaiſerin Eliſabeth ſtehenden wohlthaͤtigen⸗ 
Anſtalten 20,000 Rubel, ferner 15,0 Rubel 
zur Ausloͤſung unvermoͤgender Schuldner aus 
den Schuld⸗Gefaͤngniſſen in der Reſidenz. 


Stockholm, vom 24. Maͤrz. 

Der Obriſtlieutenant Graf Adlercreutz (aͤl⸗ 
teſter Sohn des verſtorbenen Feldmarſchalls 
dieſes Namens), welcher Schulden halber 
das Vaterland zu verlaſſen ſich genöthigt: 
fand, hat bei den Inſurgenten in Suͤd⸗Ame⸗ 
rika eine Anſtellung erhalten. äs 
ueber den Anbau des Mais oder tuͤrkiſchen 
Weizens (Zee Mais) im Skaraborgs Fän hat 
die dortige Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ein⸗ 
berichtet, daß ſich ausgewieſen habe, wie der⸗ 
ſelbe das dortige Klima vertrage, und auf die 
Arte, wie man ihn dort zu behandeln pflege, 
E von Jahr zu Jahr weniger empfindlich. 
für daſſelbe zeige; und es iſt um ſo glaub⸗ 
licher, daß der Mais ſich gleich unſern gewoͤhn⸗ 
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lichen Saatkoͤrnern hier zu Lande würde nafı'= 
raliſiren laſſen, da man ihn unter gleicher Pol⸗ 
höhe in Nord⸗Amerika wachſend findet, woher 
er urſpruͤnglich gekommen iſt, und woſelbſt 
er einen hauptſaͤchlichen Theil des Nahrungs⸗ 
mittels fuͤr viele Leute ausmacht. Der 
Mais waͤchſt am beſten auf Sandboden, der 
mit Sorgfalt tief geackert, im Herbſte zuvor 
wohl gedüngt und mit dem Dünger vermengt 
worden iſt; in thonigem, ſteiſem oder zu fet⸗ 
tem Erdreich gedeiht er ſchlechter, indem der 
Stengel in demſelben zu üppig aufſchießt, und 
die Aehre ſeltener zur Neife gelangt. Das 
Feld muß einigermaßen gegen harte Winde 
geſchuͤtzt ſeyn und recht ſonnig liegen. Der 
Ertrag vom Mais iſt ſehr bedeutend, und 
wird in Nord-Amerika gewöhnlich: auf das 
zweihundertſte Korn gerechnet. ` 

Am ıgten d. M., um z Uhr Morgens, find’ 
in dem Sprengel von Folkerna in Dalecarlien 
mehrere Erdſtoͤße verſpuͤrt worden. Ein aus 
jener Gegend hier angekommener Reiſender 
hat ſich von der Wahrheit dieſes Ereigniſſes 
durch die ganz uͤbereinſtimmenden. Ausfagen: 
der Bauern auf vier verſchledenen Stationen, 
die er paſſirte, vergewiſſert. 

Batavia, vom 19. October. 


Den neueſten Berichten von der Inſel Ban⸗ 
ka zufolge, war es dem Detaſchement unferer’ 


Truppen, welches gegen den Diſtrict Banka; 


Kotta abgeſchickt war, vollkommen gelungen, 
ſich mit ſtuͤrmender Hand, unter unbedeuten⸗ 
dem Verluüſte, der dort von den Infurgenten! 
aus Balken und andern Materialien aufge⸗ 
fuͤhrten Feſtung, deren Stellung ſehr Gert 
war, zu bemeiſtern.. Gegenwinde und da⸗ 
durch verurſachtes niedriges Waſſer auf der⸗ 
Bank vor dem Sunſang (dem Fluſſe von Par 
lembang) haben zu Wege gebracht, daß, bei 
dem Waſſerſtande des Neumon des, die groͤß⸗ 
ten, Schiffe nicht hinuͤber gelangen konnten. 
Die ganze Expedition befand ſich im guten; 
Stande, die kleineren Schiffe waren in den 
Mündung der Stroms und die größeren: hat⸗ 
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ben gute Ansicht, mit der Springfluth des 


Vollmondes über die Bank zu kommen. (Hier⸗ 


nach find die anders lautenden mißguͤnſtigen 
Nachrichten in engliſchen Blaͤttern zu berich⸗ 
tigen.) SE, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Dr. Hahnemann in Leipzig wird den 
Feldmarſchall Fuͤrſten von Schwarzenberg 
nach einer eigenen Methode behandeln, auf 
die der Fuͤrſt nun noch ſein einziges Vertrauen 
ſetzt, um der Waſſerſucht oder einem Schlage 
zu entgehen. 


Es giebt bekanntlich Leute, welche taͤglich 
Opium zu ſich nehmen. Man neunt dieſelben 
Theriakis, und trifft deren in allen Staͤdten 
der Levante, am Meiſten aber in Konſtantinopel 
an. Meiſtens ſind es Ulemas, Derwiſche und 
dergleichen geſchaͤftsloſe Menſchen, die, um ſich 

eine lebhaftere Exiſtenz zu verſchaffen, zu dem 

Opium greifen, wie der Trinker zum Wein⸗ 
glas. Ein ſolcher Theriaki faͤngt mit einem 
halben Graue an, und hat es in einigen Jah⸗ 
ren bis zu anderthalb Drachmen gebracht. 
Das Opium wird in Pillen verſchluckt; Waſ⸗ 
ſer darf nicht darauf getrunken werden, weil 
ſonſt heftige Kolik entſteht. Die Wirkung 
iſt entzuͤckend, ein Zuſtand der Begeiſterung 
und Seligkeit. Die Therigkis haben ihre eige⸗ 
nen Kaffeehaͤuſer, wo fie faſt die einzigen Be⸗ 
ſucher find. Indeſſen wird dieſe Leidenſchaft 
als eine Art Lafler, ungefähr wie bei uns die 
Voͤllerei, angeſehen. 
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Aktenmäßige Nachrichten über die 

revolutionairen Umtriebe in 

` RE TE Borefegun A 
(Aus der Staatszeitung, i 
Die teutſchen Revolutionairs beſchaͤftigten ſich 
auch mit Gegenffänden der Religlon; auch 
ie ward von ihnen als Mittel zu ihren ſtrafbaren 
Swecken emißbraucht und enkwelhet. In den 
engeren Vereinen, über welche die aktenmaͤßigen 
Nachrichten ſich künftig verbreiten werden, ward 
eligion nnd beſonders die Bibel abwechſelnd mit 
atur- und allgemeinem Staats⸗Rechte vorge 
tragen und bald über den Umſturz der Staatsver⸗ 
faſſung, bald uͤber den der Kirchenverfaſſung be⸗ 
rathſchlaget, und ſo politiſcher und religleuſer 
Fanatismus abwechſelnd erregt und SC fo 
wie der Genuß des Abendmahls bald (J. 
Le D 


‚auf 


fiegelte, bald dazu in 
Selbſt ein akademiſcher Lehrer, F. fagte in dem, 
mehren Studenten mitgetheilten, ſogenannten 
Glaubensbekenntniſſe: „Freunde, iſt nicht 
das Geheimnis Eurer Geiſtesverbindung, daß 
Ihr berufen ſeyd, vielleicht die erſte repüblika⸗ 
niſche Religions verbindung zu ſchließen, 
weil ihr die Kraft dazu habt? Bei den anderen 
hat ein Prophet als Diktator, einer. Priefter: 
ſchaft das Glaubeusbekenntuis Seit, und die 
Prieſterſchaft wurde Glaubensdespot des Volkes. 
Laßt Ihr Euch keine Glaubensbekennt⸗ 
niſſe von Andern machen, um Euch darauf 


zuſammenzuſtellen, ſondern laſſet es Euren erſten 


Beruf ſeyn, es Euch ſelbſt in republikaniſchem 
3 zu bilden.“ 1 

Auch über den engeren Verein zu G — deponirte 
der Student K.. 
1819. „Unſer Zweck war die Gruͤndung Einer 
Ae de A Kirche, um dadurch eine größere 
Einheit der Teutſchen zu bewirken. Dieſe Einheit 
Io, € durch Belehrung des Volkes im wahren 

Chriſtenthume hervorgebracht werden.“ 

Der Student R.... zum Protokolle vo 
loten des), M. „Vorzäglich waren 26 Fefe 
Gegenſtaͤnde und Anſichten, womit wir uns be⸗ 

ſchaͤftigten; es iſt auch von der Einrichtung Eines 

teutſchen chriſtlichen Kirche die Rede, und die 
Geſeilſchaft darüber einig geweſen, daß es fo ſeyn 
muͤſſe, allein darüber, ob eine ſolche teutſche chriſt⸗ 
liche Kirche errichtet werden koͤnne, und uͤber die 
Art und Weiſe, wie dies bewirkbar ſey, konnten 
wir uns nicht vereinigen. Wir glaubten, daß 
durch eine ſolche Einheit in der teutſchen chriſtlichen 
Kirche das Chriſtenthum nur allein in ſeinem 
wahren Lichte dargeſtellt werden koͤnne, und hiel⸗ 
ten auch dafür, daß eine ſolche kirchliche Einkich⸗ 
tung zur Ausbildung der Teutſchen in geiſtiger 
und moraliſcher Hinſicht und zum Genuſſe eines 
freien Lebens zu bewirken ſey.“ Und der Student 
L.. . zum Protokolle vom 28. desſ. M. „Na⸗ 
mentlich ward auch oͤfters davon gehandelt, daß 
es wol gut ſey, wenn Teutſchland in kirchlicher 
und politiſcher Hinſicht Eins ſey, d. h. Eine 
chriſtliche Kirche und Ein Staat.“ > 

Das Hauptziel dieſer Demagogen, dem, wie 
aus dem Ger hervorgeht, ſeſbſt die kirchliche 
Einheit als Mittel untergeordnet erſchien, war 
aber die Veränderung der gegenwartigen 
offentlichen Verfaſſung Teutſchlands. 
Auch die Burſchenſchaft hatte dieſen Zweck. „Mein 
Herz“ ſchrieb einer der erſten Stifter, derſelben, 
O.. untermar7, Aug. 1817 an D.. . , „hängt 
mit Freudigkeit daran, da ja alle unſere jetzigen 
Burſchenſachen nicht mehr ein eitles mit den 
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der Wartburg) bemagogi erabredungen be⸗ 
ei KE ward. 


zum Procofolle vam d 
di 


Idee oder das 
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wenigen Jahren der Univerfitätzeit dahin ſchwin⸗ 
dendes Treiben ſind, wie ehemals, ſondern da 
wir, von Gott mächtig erweckt, nun endlich dn: 
mal angefangen haben, all das Hohe und Herr 
liche, das Aufhoͤren der kraßen Zwingherrſchaft, 
dagegen Freiheit und bei ſicherer ſtändiſcher Ver⸗ 
faſſung, freies Sprechen und Treiben der Buͤrger 
und eigenes Verfechten der hohen Güter in unſer 
teutſches Vaterland hereinzufuͤhren.““ 

So aͤußert der Lehrer . unterm 4. Mai 
2819 in einem Briefe an H — „Ich hoſſe noch 
auf ſchoͤne Tage, die uns durch Kampf werden 
ſellen, und wuͤnſche mit Euch Fin iaen in 
Rath und That der Wiedergeburt Tentſchlands 
entgegen zu leben.“ Und . unterm 8. Mai 
1615 an A — „Nie muß man verzweifeln, ob 
man etwas wirken könne. Wie hatten wir ſonſt 
ſo lange in unſerm Teutſchland aushalten Fönnen, 

wie koͤnnten wir es jetzt drin aushalten? Wo iſt 

unſer gemeinfames, Fre teutſches Vaterland? 

Wir haben keins! Zahlloſe Defpotien, ſtreng ab⸗ 
geſchloſſen in ſich von den anderen teutſchen Stan: 
ten, ſehen wir, aber kein Vaterland! Nur dle 
aterland, was wir uns zu ſchaſſen 
ſtreben und ſchaffen muͤſſen, koͤnnen wir lieben, 
und wie, auf welchem Wege das geſchehen mag, 
wer will das beſtimmen!“ So wie demnäͤchſt zum 

rotokolle vom 23. Jul. 1819: „Die Zwecke der 

ereine, 1 waren e eifuͤhrung. 
einer veränderten bürgerlichen Verfaſſung gerichtet, 
und zwar fo, daß man zunaͤchſt im Gr -H —H— 
eiue allgemeine Volks⸗Nepräſentation einzuführen, 
demnächſt aber dem bürgerlichen. Zuſtande in 
Teutſchland eine andere Geſtalt zu geben ſich be⸗ 
mühen wollte.“ (Die Fortſetzung folgt.) 


wiſſenſchaftliche und Runſt⸗ Nachrichten ze. 


Die Bruͤder Johann und Ernſt von Co⸗ 
lonius haben ſchon eine im Jahre 1812 neu 
erfundene Bauart von Fuhrwerken dein Dot: 
kriegsrath zu Wien zur Pruͤfung vorgeſtellt. 
Das urtheil der Commiſſion fiel dahin aus: 
daß das Weſentliche des Baues in der Einrich⸗ 
tung des Untergeſtelles beſtehe, indem Vorder⸗ 
und Hintergeſtelle auf gleiche Weife gebaut iſt, 
um den Wagen von beiden Seiten beſpannen 
zu koͤnnen; auch kann der vordere und hintere 
Theil feſtgeſtellt, oder um den Reih⸗ (hier zu 
Lande genannten Schluß⸗ Nagel beweglich ge⸗ 
macht werden. Alle vier Raͤder haben einen. 
ganz gleichen Durchmeſſer und beinah ſenkrecht 
gestellte Felgen; ein jedes Rad hat feine eigne, 
in einer Nabe befeſtigte eiſerne Achſe, welche 


Dauer und 


in metallenen Lagern laͤuft, und dieſe Lager 
ruhen in viereckigen Rahmen, welche die Dës 
der umgeben, und in welchen ſich dieſe fort⸗ 
bewegen. 5 
Dieſe Bauart der Wagen hat den Vortheil 
einer bedeutenden Erſparung an Zugkraſt; 
ferner den Vortheil vor- und ruͤckwaͤrts zu 
beſpannen; die Leichtigkeit, eine zerbrochene 
Achſe ſchnell durch eine andere zu erſetzen; die 
Stärke dieſer Achſen, die nie ab⸗ 
geplattet werden koͤnnen. 
um den Vortheil der Krafterſparung zu 
pruͤfen, wurden mit dieſem Wagen und einem 
gewöhnlichen Fuhrweſenswagen auf einer bes 
fonderg erbauten ſchiefen Fläche Verſuche an⸗ 


geſtellt, woraus fich ergab, daß man bei glei⸗ 


cher Kraftanwendung bei dem neuerfundenen 
Wagen und bei einem gewoͤhnlichen Wagen, 
auf erſterem in der Ebene mehr als das Dop⸗ 
pelte, bei einer Steigung von 3 Zoll auf die 
Klafter um den fuͤnften Theil, und bei der 
Steigung von 6 Zoll auf die Klafter um den 
ſiebenten Theil mehr verfuͤhren koͤnne. Dieſer 
Reſultate zu Folge wurde die Beſchreibung 
und die Verſuche damit am 3. December = % 

t 


in den Druck befördert. Se. K. K. Maje 


geruhten hierauf zu befehlen, daß mit den 
ſechs nach jenem Modell gebauten Fuhrwefen⸗ 
Wagen groͤßere Probefahrten angeſtellt wer⸗ 
den ſollten. Die erſte ging von Wien uͤber 
Tuln bis Linz und wieder zuruck; fie dauerte 
vom 6. bis 26. September 1819. Hierzu 
wurden zwei gewoͤhnliche Fuhrweſenswagen 
mit einer Ladung von 18 Centn., und 3 Centn. 
Fourage, die Coloniusſchen Wagen aber mit 
224 Centn. Ladung und 3 Centn. Fourage bes 
ſchwert, und ſo wurde der Weg angetreten. 
Der Weg von Wien nach Linz iſt der unprak⸗ 
tikabelſte, demohngeachtet wurde die ganze 
Fahrt glücklich vollendet, und die Wagen ka⸗ 
men wohlbehalten zuruͤck. Einen umſtaͤnd⸗ 
lichen Auszug aus dieſen Verhandlungen, und 
eine genaue Beſchreibung und Zeichnung die⸗ 
ſer Wagen wird der zweite Band der Jahr⸗ 
buͤcher des polytechniſchen Inſtituts zu Wien 
enthalten. } 


E Géi 

Ueber Die ſpaniſchen Stiergefechte; 

ein Eed TI die Gonitde Nation urmaßig 
ergeben if. Die et find fehr Fopfpiche, 
Reien aber ihren Unternehmern bedeutende Summe 


Ab. Der Preis der geringsten Plätze iſt met his vier 
ae, Je ace 2 Sonne oder Schatten 
haben. Was nach Abzug des Aufwan be ie 
Pferde, die Stiere und die Beſeldungen der Stier 
Kämpfer (Torreadores) erfordern, noch luͤbrig Hielbt, 
wird gewoͤhalich an fromme Stiftungen vertheilt. 
Für das Hoſpital zu Madrit «find die Stiergeferhte 
eine Hauptquelle “feiner Einnahme. Sie werden nur 
im Sommer gegeben, well die Stiete in dieſer Jah; 
reszeit am lebhaftigſten und hitzigſten ſind. Mon 
wählt hiezu meiſt den andaluſſſchen Stier, der 
in Hinſicht feines Feuers und ſeiner «Stärke der aus- 
gezeichnerſte iſt. 3 
Die Form dieſer Kampfpläͤtze iſt ein Cireus, der 
rings hexum zwanzig Stufen oder Sitzreihen hat, wo⸗ 
von die höchſte nur allein bedeckt iſt. Die Logen find 
in dem obern Theile des Gebaͤudes. In manchen 
Städten z. B. in Valeneia, wo es keine zu den 
Stiergefechten eigens beſtimmte Gebäude giebt, wird 
Kt e elugerichtet. Man verlängert 
die Balkons feiner verſchiedenen Stockwerke, indem 
mau fie über die dargn ſtoßenden Straßen weglaufen⸗ 
laßt. Es iſt ein wahrhaft imponirender Anblick, wenn 
man rings um eigen ſolchen Platz die verſchiedenen 
Stände eines Volkes beiſammen ſieht, wie ſie das 
Signal des Feſtes erwarten und aus ihrem ganzen 
Weſen Ungeduld und Freude unverkennbar leuchten. 
Die Kampfer, die man dem ſtolzen Kampfthiere 
PS giebt, exoͤffnen theils zu E theils zu Fuß 
die Seene, indem fie innerhalb des Kampfplatzes 
herumziehen. Hierauf kommen 2 Aleuaziles (Haſcher) 
in ſchwarzen Kleidern und in Perücken heraugekitten 
und verlangen von dem Corregidor (Porſteher des 
Se den, Befehl zum Anfange deſſelben. Man 
giebt ſogleich das Zeichen. Die Hütte, worin fich 
det Stier aufhielt, wird ‚geöffnet. Er zeigt ſich. Die 
beiden Alguazils, die mit ihm nichts zu ſchalfen haben, 
machen ſich kläglich aus dem Staube, und ih: Ent: 
setzen, dem ihre elenden Pferde ſchlecht zu Statten 
kommen, iſt das Vorſpiel des grauſamen Verguugens, 
das auf die Zuſchauer wartet. Unterdeſſen wird das 
Kampfthier mit Geſchrei und allen den Ausbrüchen 
einer tobenden Freude empfangen und ſcheu gemacht. 
Anfänglich hat es mit den berittenen Kaͤmpfern, Pıca- 
dores (Stecher) zu thun. Sie ſind nach altſpaniſchem 
Koſtüm gekleidet und erwarten, auf ihrem Sattel 


1 , wenn er ungeachtet des 
ſcharfen Eiſens, das ſeinen Angriff zukückgewieſen, 
inen neuen wagt, und die Freude der 5 chauer geht 


rrt hingegen der Stier 
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und fließt ſeine Verfolger, u je Lu 
20 KE Beten. et 4 n. Er wf RE A D 
v er ſi den Schranken nähert, da regnen Schimpf⸗ 
worte und Stöße auf ihn. Man glaube in ihm einen 
gen re Reind , der ein großes Vergehen 
abzubuͤßen hat, oder ein Schlachtopfer zu ohen, an 
deſſen Tode dem ganzen Volke gelegen it. Vermag 
gar kichts feinen Muth zn reiten, fd wird er Für une 
würdig erelärt, von Menſchen gemartert zu werben, 
und er hat es auf das verdoppelte Geſchrei: berros“ 
herros! (Hunde) tit neuen Feinden zu thun. Es 
werden aun ihm ungeheuer org e Bullen belter ange⸗ 
hetzt. Ste packen iu am Halſe, au den Ohren und 
zerfleiſchen ihn. Dies zwingt ihn zu feinen natürlichen 
Waffen Zuflucht zu nehmen. Die Hunde, die er in 
die Luft wirft, fallen betäubt und manchmal zerfleiſcht 
Auf den Kampfplatz herab, fie rafen ſich wieder zu⸗ 
ſammen, beginnen von Neuem den Kampf, und 


endigen ihn gewohnlich damit, daß ſie ihren Gegner 


Au Ben werfen, u er daun von einem Dolchſliche 
irbt. N be Ss 
Ganz anders verhalt es ſich mit einem Stier, der 
fich anſtandig betragt. Er durchlaͤuft eine rühmlichere 
aber auch ſchmerzlichere und längere Bahn. Der erſte 
Aufzug feines Trauerſpiels gehört feinen berittenen 
enden, und hat die lebhafteſten, blutigſten und oft 
die ekelhafteſten Auftritte. Der gereizte Stier trotzt 
der Lanze, die feinen Hals tief verwundet; blut⸗ 
dürſtend Fällt er das unſchufdige Pferd an, das feinen 
Begier trägt, zeeſleiſcht die Weiche deſſelben und 
funzt es mit ſeinem Reuter über den Haufen. Zu; 
Erde geſtreckt und eutwaffnet würde dieſer der drohen 
d et Eé GIE 4 "ed 2 SE 
Fußkäͤmpfer) herbei und zoͤgen den Stier, durch Vor⸗ 
haltung GK Tucher gon derſchiedenen Farben, von 
ihm ab und ſich auf den Hals, denn nur mit ihrer 
eigenen Gefahr reiten ſie den zu Boden geworfenen 
Reuter. Manchmal verfolgt ſie der Stier, und daun 
anten ſie alle ihre Geſchicklichkeit aufbleten. 
entkomnien ſie ihm nur dadurch, daß fie das ganze 
Tuch, das ihnen ſtätt der Waffen dient, fallen laſfen. 
Das getäufchte Thier läßt meiſtens Zeite Wuth 
‚ans, Bisweilen aber iſt es damit nicht zufrieden, und 
dem Chulo bleibt in deſem Falle kein anderes Mittel 
übrig, als über die ſechs Fuß hohe Wand, womit der 
innere Raum des Kampfplatzes umfangen iſt, Hur 
hinüber zu ſpringen. An e, SON die Ma 
doppelt, ſo daß zwiſchen beiden eine Art bon zirkel⸗ 
foͤrmigem Korridor ſich beſtudet, der den vom S 


verfolgten Torreador ſichert. Iſt ge hin 

einfach, ſo ſucht der Stier Dein: e 

zu verfolgen, und bisweilen gelin 1.68, dm. Man 
ſtelle ſich den kaͤrm der zunachſt ſitzenden Sufchauer. 


vor.“ Jeder will ſich retten und Gärt auf die höheren 


Sitzreihen zu. Die Wuth des Stiereg, der in el 


ſo ſchmialen und ungleichen Raume bei jedem S 


) 
‚Koipert, vermehrt die Gefährlichkeit dieſer ` S 
zu. eren enen A ö d als m lich e 
toͤdtlichen Stoß beizubringen fucht. 27 70 
Solche Falle ſind ſelten. Gewöhnlich läßt 
e 

nach dem On, unterdeſſen hat 
zu Boden geworfene Piendor Err? KK d 


- Ki 1033 SE 
88 5 Acte SC ‚ge fein 9 55 es ES wäre, iſt nun in des dee 3 


2 BEN ME 
1 0 . e wt E, I6 E SR Ee einer Ki eg vi 
e 
Dt 


hr. ët ‚sersteifcht ein Stier ſoͤhnen. 1 8 Ferne gr 8 wird 5 A Di 
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Pferde, Bro erben; eine Freunde für die F 
` p 5 r (AE Le Or Wë * ünbejeimenpei eg Ein gluͤck de Selen 155 
mehrere Tage hindurch bei allen ede oft feine Ehre. Der Stier at Sa a0 3 
Lis blingsgeſpräch. bnd, an Ausdeücken. Manchmal Kä t auch jetzt noch mit dem Tode, walt, 15 
‚find dergleleen, Pferde rührende Muſter von Geduld, ein Ueberwinder erndtet daun den lauten e ef 
Muth und Gehorfam. 124 olkes. Drei mit Schellen und fliegenden Ban⸗ 
Ein neuer Auf; ug andert das Gefahl des Zuschauers dern behangene Mauleſel SE die Scene. Der 
und föhnt Dem Feſte wieder aus. Sobald Stier wied an eben den Hörnern, die die Waffen 
der Stier von den berittenen Kämpfen arg «genug feines Muthes waren; beſeſtiget; man ſchlerrt Sé 
gende worden. D ziehen Bo 2 dieſe d und uber vor Caen och wuͤthende Mole Thier auf ei 
ten ihn den Neckereien der Fußkämpſer, Lange fdhimpfliche Art weg vom Kamefwlatze. An diedem 
zılleros, Dieſo freien ſich dem Stiere in den Weg. Tage, der mit dergleichen Luſtgefechten gefeiert wire, 
Wenn er auf ſie z ſtoßen Ge ihm Dearmerfe werden went ſtens zu 1 des Morgens ebe 
„ ie (eine Art ſpicziger⸗ Pfeile mit Wider⸗ und des Nachmittags zwölf Stiere zu Tode Vë ut. 3 
Jake), die mit, farbigen Paßterfähnchen geſchmückt Man macht im Anſchlagszettel in woraus eln 
in den Hals. Daruber verdoppelt Go feige wer mit jedem von ihnen zu kämpfen hat. Sie Vë 
KH if brüllt, ter Ser u. een den 12 überläßt En 155 Kal Ai 4 ZS 
tachel los zu werden, der i tiefer ver⸗ e erdenkliche Mühe, ohne er Pi⸗ 
wunder. Die brheude Geſch ott Dén neuen A ede zucht auf die Asinntariioh Art zu 
711 zeigt D. bei dieſer Beiegenheit-in. ihrem Wi vergnügen. Bald laßt ex die Stiere pon irgend einem 
Glanze Wenn man fie ben Hoͤrnern des fürch⸗ kühnen Fremden befämpfen, der auf einem andern 
SZ Säin H E Trotz bieten Wett, 19 zittert Stiere reitet, bald hetzt er fie mit einem Bär 
Leb en; ihre geubten Hände aber tiefen Beſonders mird der letzte Stier dem Vergnügen 50 
fo o 44 wiſſen der Gefahr ſo gewandt auszu⸗ Pobels Preis el H die Spitzen feiner Hör 


m ichen, r Ende, wenn man Due Kampfe werden runde Kugeln geſteckt und ſo feine Ste 
öfter z ihnen gar nicht mei r die Ehre d ma u dieſem Zuſtande kann 
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en ig nd jeder von ihnen ſucht i 
Venn die Kraft des Stieres beinahe erſchöpft ist, Weite e 1 ae und d 2 g 1 00 
wenn das Blut aus alten feinen Wunden am Halſe buͤßen 10 oft d ch mit gewaltigen Quet⸗ 
und aus feiner nervigten Weiche herabſtroͤmt, wenn ſchungen; zuletzt aber der Stier immer von der 
die Schauluft des Volkes endlich geſtillt iſt und ein Hand des Matadors. Für Kenner, 20 die liſtigen 
neues Opfer verlangt, dann giebt der Corregidvr das Streiche des Stiers, die Mittel ſeiner e 
Zeichen su feinem. Tode, welches mit Trompetenſchall and Wuth, die verſchiedenen Arten ihn e A 
geſchteht. Der Matador won matar, ködten) SE zu täuſchen und zu martern aus dem Grunde 
allein guf dem Kampfplatze, in der einen Haud ein bat tede Szene des Stiergefechts ZA und 
langes Meſſer, in der en ein Stuͤck Tuch heiteg, — der andern. em 
Das er feinem Gegner vor den Augen hin und 
e 10 dé bleiben ſtehen und meſſen ei Die 


Ruckbli eke auf Begebenheiten | 


` } des e de Zu t ver ſchiedene R pr . 
50 5 di Gett An 47 5 ch In def Vorzeit. 
D ON E Lë Hann nid, mit Lat 171 89 aan 25 45. ul, Sieg. des russischen Fürsten S 
89 auf und cent au Ee su Jm: ES? Wladimir über die Römer, 
gt a. 8 und Tödtung des orientuli- 
9. 1 d 11 5 ein Si ` ` gehen Kaisers DENE SELL 
E ` IS ef 
Cl wäre, Hang Ehre bei Abydas. d ) 
Fan en dieſe (it Se Endlich fuhrt je Ba er Ermordung Karls yır „. 
Matador den letzten Todesſtreich. Fällt das Thier nigs von Schweden. 
saleich todt zu Boden, 1 feiert ein tauſendfaches 5 2 
D ber eeh den — es Gabe um e 0 1% a 796 = Sege — Si sgides. Generals Boyaparte 
r der Steh HA über ein ‚österreichisehi- pig- 
‚Stier un ucht er noch dem iſchen Sta) wi 
Zo EE Dr A See Oe ie UT ME * monteésisebes Herz unter 
ur 1 euch des Merten er Tor⸗ Arg 2 1 
reador, deen Ady Za bis an die Wolken erhoben . e Montenotte. 
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Anſere heut eg eheliche Verbindung 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an, und empfeh⸗ 
len uns entfernten Verwandten und Freunden 
zu geneigtem Wohlwollen. 
Breslau den roten April 1820. 
Auguſt Schulze auf Groß⸗Woitsdorff. 
Hedwig Schulze, geborne Homuth. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden f 


beehre ich mich die heute Abend um 8 Uhr 
erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Sohne, ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, und mich und die Meinen zu fernerem 
guͤtigen Wohlwollen zu empfehlen. 
Pfaffendorf den 8. April 1820. 
d von Dresky. 


— 


ge 


N A Va dE Ai daf 
Die heute erfolgte ſehr gluͤckliche Entbin⸗ 
dung feiner Frau gebornen Noſemann von 
einer gefunden Tochter zeigt theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Alt⸗Jauer bei Jauer den 9. April 1820. 
Bourguet, 
Prem. Lieutenant a. D. 


Da ich dieſe Woche meinen Wohnſitz veraͤu⸗ 
dere und nach Brieg ziehe, empfehle mich Al⸗ 
len meinen guten Freunden und Bekannten. 

Breslau den 12. April 1820. 

Joh. David Dehnel, ehemaliger 


Papier > Fabrifant, 


F. 2. O. Z. 18. IV. 5. Met. Conf. u. W. C. Il. 
—— — 2 — — 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, wilh. Gottl. Rorn’s 
f , Buchhandlung, (0 zu haben: 5 
Fricke, F. A., der Landſchaftszeichner, zum Gebrauch für Schulen und Om Ee 


in 18 lithographirten Vorlegeblaͤttern. 


Leipz. 


Ord. Papier 20 fg inpap. 25 ſgl. 


Nachrichten von den kaiſerl. oͤſterreichiſchen Naturforfchern in Braſilien und den Reſultaten 


ihrer Betriebſamkeit. gr. 8. Brünn. 


Geheftet 


1 Rthlr. 20 ſgl. 


Maillard, S. v., Sammlung von Verfuchen über die Eigenſchaften und Zubereitung der ver- 


fchtedenen Cemente und Cementmoͤrtel. 


denſchaften der Menſchen. 8. Prag. 
Dr. C. W. Zufelands Portrait, - 


8 Livres 
Collection complete des 3 
‚tion astuelle, ou cours de 
/ ume et me partie. in-g. 
Memoires sur l’expedition de 
sur les trois campagnes des annees 
Laroche Barnaud. in g. Paris. 5 


Paris. br. 


! ; 2te Auflage. 8. 
Kunitz, J., Predigten von J. A. Schneider, 


2 Don veau 
publies sur le gouvernement representatif et la constitu« 
politique "<onstitutionnelle; pax Mr. Benjamin Constant, 


h Peſth. 5 20 fol, 
ar Band, enth. Faſtenpredigten über die kei⸗ 
ie Be I Rthlr. 1o'fgl, 
a GA 


X 


3 Bis, 12 Gr. 


Quiberon, preckdes d'une notice sur bemigration de 1791, er 
1792, 3795, 794 par L. Gabriel 


de Villeneuve- 
1 Rthir. 20 Gr. 


Bescher. Paimable, ou recueil divertissant ol chacun peut trouver, par un moyen simple et 
facile, son horoscope, et generalement toutes les vérités plaisantes qui le concernent 


Nouvelle edition, in- 32. Paris, br. 


(Bekanntmachung.) Von Montag den 17ten but. wohne! 


12 Gr, 


im ehemaligen b. He ſchen 
ei Com 


Hauſe auf der Wie Mwovon ich hierdurch alle diejenigen, weſche b 


mandantur Ge 


\ | 


(Bekanntmachung.) Wegen einer, durch das jetzige Waſſer verurſachten, 


chaͤfte haben, in Kenntniß ſetze. 


Breslau den 11x. April 1820. , 
v. Schuler gen, v. Senden. 
E d 10 


Reparatur iſt 


die Marſchwitzer Bruͤcke über das Schweidnitzer Waſſer, auf der Dyhrenfurther Straße k 


zehn Tage, von heute an, nicht zu paſſiren. Marſchwitz den roten April 920 
r Ze Ach ‚ana! EI 6 


— 


Nn. 


Das Domini 


d TE Efes an 


za 


EE Be 


(Avertiſſement zum meiſtbietenden Verkauf der zum Domainen’ Amte 
Neiſfe geh igen ce rwerker Waltdorff und Hennersporff.) Die durch die 
Säcularifafion des Bischums dem Fiscus zugefallenen, zum Domaigen⸗ Amte Neiſſe 
gehörigen Verwerke Waledorff im Hiller, und Hennersdorff im Groktkauer 
Kreiſe gelegen, ſollen in Pauſch und Bogen zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden, 
und zwar I. Vorwerk Waltd Zait wozu gehören; 1) an nutzbarer Flaͤche, a. Hof 
und Bauſtellen ` M. M. 51 ARuthen, b. Gartenland o M. M. 114 IR, c. Ackerland 
1032 N. N. 18 OR., d. Wieſen ter M. M. 178 R., e. Weide-Ländereien 22 M. M. 

N., k. Graben, Wege und Unland 74 M. M. 6 N., in summa 1285 M. M. 102 RK. : 
2) das Inventarium, beſtehend in einem geraͤumigen, gut eingerichteten Wohngebaͤnde, den 
dazu gehoͤrigen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, den Vieh⸗Beſtaͤnden und Wirthſchafts⸗Geraͤthſchaf⸗ 
ten; 3) die Jagd⸗Gerechtigkeit auf den Vorwerks⸗Aeckern; die Dominial⸗Laͤndereien dieſes 
Guts find übrigens von den Grundſtuͤcken der Einfaßen voͤlllg ſeparirt. — 11. Vorwerk Hens 
nersdorff, wozu gehoͤren: ) an Flaͤche, a. Hof⸗ und Bauſtellen 2 M. M. 99 IN, 
b. Gartenland 6 M. M. 159 IR, CG Ackerlaͤndern 377 M. M. 57 CX... d. Wieſen 
263 M. M. 140 OR., e Hutung und Gräſerey ar M. M. 117 OR, f. Uuland, 
Wege ꝛc. 85 M. M. 442 H., in summa 767. M. M. 174 ARuthen, 2) das Guts Inven⸗ 
tarium, beſtehend in den hinlänglichen Wohm⸗ und Wirchſchafts⸗Gebaͤuden, Vieh⸗Beſtaͤnden 
und Wirthſchaſts⸗Geraͤthen; 3) die Jagd = Gerechtigkeit auf den Vorwerks⸗Aeckern; 4) der 
Forſt nebſt dem Holzbeſtande, welcher an Fläche 264 M. M. 165 OR. enthält, und im Spe⸗ 
diellen beſteht aus 148 M. M. 20 IR. Eichenwald, haubar über 100 Jahr, 39 M. M. eg AUR. 
dergl. Nachwuchs, 32 M. M. SEIN. Erleu⸗Pflanzungen und melirtes Laubholz, 25 M. M. 
25 IR. Bloͤßen und unbrauchbares Terrain. — Die Gebote auf dieſes Gut koͤnnen auf das 
Vorwerk allein und auch mit Inbegriff des Forſtes gerichtet werden. Zu dieſem Verkauf iſt 
nur ein Termin und zwar auf den sten May 1820 anberaumt, welcher von dem dazu 
ernannten Kommiſſario in der, im ſogenannten Biſchoͤflichen Reſidenz⸗Gebaͤude zu Nelſſe par 
terre gelegenen, Koͤnigl. Rent⸗Amts⸗Kanzley EC werden ſoll. Kauf⸗Liebhaber Finnen 
die Veraͤußerungs⸗ Bedingungen zu er ſchicklichen Zeit in der hieſigen Domainen⸗Regiſtra 
tur, in der Rent⸗Amts⸗Kanzley zu Neiffe, fo wie auch auf dem Dominio Waltdorff bei dem 
gegenwärtigen Zeit-Paͤchter, Amts⸗Rath Winckler, einſehen, welcher auch zugleich ange⸗ 
wieſen ift, über die zu veraͤußernden Grundſtuͤcke die noͤthige Auskunft zu geben. — Uebrigens 
kann Niemand zum Gebot gelaſſen werden, der nicht dem Licitations⸗Kommiſſario vorher auf 
das Gut Waltdorff 4000 Rthlr., auf Hennersdorff incl. Forſt ein gleiches Quan⸗ 
tum, und ohne Forſt 2000 Rthlr. in Pfandbriefen deponirt, welche Kaution jedoch dem Depo⸗ 
nenten gleich nach beendigter Licitation, wenn er nicht Meiſtbietender geblieben iſt, zuruͤckgege⸗ 
ben wird. Oppeln den 30. Maͤrz 1820. Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
BE gi 478 / A N 


„(Edictal-Citation.) Auf den Antrag des Tageloͤhners Benedict Haucke aus Raaben, 
Schweidnitzſchen Kreiſes, wird deſſen Sohn Johann Anton Dan e bel dem steg 
Infanterie (dem ehemaligen Leib⸗) Regimente zter Compagnie als Mousquetier geſtanden, 
und der am sten October 1813 bei der Schlacht bei Ice verwundet worden, und fich Gi 
jetzt als wieder hergeſtellt noch nicht gemeldet hat, fo wie deſſen etwannige unbekannte Erben, 
hiedurch vorgeladen, fich bei dem unterzeichneten Königl. Gericht entweder perſoͤnlich oder 
durch einen gehoͤrig legitimirten Bevollmächtigten binnen drei Monaten, und ſpaͤteſtens aber 
‚in termino den noten Juny e, an hieſiger Gerichtsſtelle zu melden, oder ihren 
waͤrtigen Aufenthalts-Ort anzuzeigen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen: daß, wenn der 
Haucke ſich in dieſem Termine weder ſelbſt melden, noch von feinem jetzigen Aufenthalte 
Anzeige machen ſollte, er für todt erklärt, und ſein Vermögen den naͤchſten bekannten Ver⸗ 
wandten zuerkannt werden wird. Grüſſau den 24. Februar 1820. 
Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stifts⸗Guͤter. 
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auf den 2 5. Janwar 182% den 25. März. ej. und peremtorie auf den 26. May e, 
e Tage kann Ca 


Vleh gemacht Fi Gliefstung würde Ende Mey ober Anfang Jump ver 
RAR 1 date iget in Erinnerung zu 3 daß jemand ihren 
KE e De rüder Riedel, Beſtellungen angenom⸗ 
nen hat. Zur Vermeidun e Gas 1 | eme 
ſchaft daftr. Ihre 78 go benen 2 . ` 


(Zur ge fälligen Beachtung) Wir haben: eben 80, viel Mühe als Fleiſs ver- 
wandt, unsern nach holländischer Art ſabricirten Rauchtaback zu 10, 18 und. 24. Gr. Cour. 
das Pfd. so preis würdig zu liefern, als wir durch Stempel, Einlegezettel' und öffentliche 
Anzeigen bemüht gewesen sind, die Nachmachung desselben zu verhindern. — Da indefs- 
alles nichts geholfen und selbst: alte Fabriken dure: den guten Ruf unsers Tabacks sich der 
Nachmachung preisgegeben haben; se bleibt uns weiter hichis übrig, als dieser uns wider 
Willem aufgedrungenen Eremit der Anzeige zu begegnen: dals, wer sich. jetzt nicht genau 
unsern Namen merkt, sehr leicht durch die nachgemachte-Etiquets getäuscht. werden kaun, 
Nöthigenfalls behalten Wir uns vor, hierüber ein Näheres bekannt zu machen, Berlin, im. 
Monat April 182. Wilh. Ermeler & Comp. n 

Sn in ` Inhaber einer Rauch- und: Schnupfiabacks- Fabrik. 

Oben erwähnte: Tabaeke empfehlen wir zu geneigter Abnahme, Breslau den 12ten 
April 1820. 2 e K * Gebrüder Scholtz. 
e el Närzbter in Os witz.) Bei dem ſchon eingetretenen Fruͤhfahre empfiehlt 
ſich der Brauer Pee Siren hi ſubevehrenden Publicum mit ganz vorz duch d 
Marge, wie auch weißem und braunem oppelbier, und bittet um geneigten Zen, ` 
„Nraͤuter Bouillon.) Vom ı5ten April an, iſt bei mir täglich Kraͤuter⸗Bouillon, 
a Lee 42 Gr. Nie, zu haben, Schmidt, in der goldenen Krone am Ringe. 
(Bekanntmachung.) Es darf und Daf kein Menſch meiner Frau unter keinem Vorwande 
weder an Sachen noch an Gelde das Geringſte borgen, indem ich nichts bezahle für fe, ; -. 
nd een 2 5 EISE Wa bien Se EC. F. Haͤnſel, Schuhmacher⸗ 
Verlorner Kauft OW. es HE am tent bieſes Monats ein eue auf die Waſſer⸗ 
mühle zu Burg wi 15 o E men, Kale WEE? erſucht, denſelben gegen 
sin: angemeſſenes Douceur beim Bre f 


er in 


fi 


Hägnern, Zenger Kreiſes abzugeben. 
Sellage 


- ; . Kai 2 
Beilage zu No. a der privilegieten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 12. April 1820.) 


(Subhaſtation.) Es follen die von der verſtorbenen Wittwe des Landes + Aelteſten 
von Roſenberg⸗kipinsky, Charlotte Leopoldine Gottliebe gebornen von Koſchen⸗ 
bahr, hinterlaſſenen, im Fürſtenthume Brieg und deſſen Ohlauſchen Kreiſe gelegenen 
Güter, namlich: f 8 5 a A 

a) Jacobine und Dremling, taxirt nach der landſchaftlichen Tape vom Jahre 1818 
auf 39,965 Rthlr. 13 Sgl. 6 D., den roten Juny 1820, 
) * 1 D der Sandfehaft im Jahre 1818 auf 29,389 Rthlr. 7 Sgl. 23 D'. 
ı2ten Juny 1820, N 8 
e) Poppelwitz und Pardune, taxirt im Jahre 1818 landſchaftlich auf 51,143 Nthlr. 
27 Sgl. 4 D'., den rzten Juny 1920, a 
d) Pelt ſchuͤtz und Schimmelei, landſchaftl. im Jahre 18s geſchaͤtzt auf 17,31 Rthlr. 
d 7 Sgl. 5 D., den ı4ten Juny 1820, H SE 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation, auf den Antrag des hieſigen Königlichen Pupilleſs 
Collegii von Schleſien) und der majorennen Erben der verſtorbenen Eigenthuͤmerin dieſer 
ter, unter nachfolgenden Bedingungen verkauft werden: ? 
7) daß der Verkauf in Pauſch und Bogen ohne alle Gewaͤhrleiſtung erfolgt, und insbeſon⸗ 
deere von den Beſtaͤnden den Acquirenten nur fo viel uͤberlaſſen wird, als zur Broͤdtereg 
und Futter bis Ende Auguſt dieſes Jahres erforderlich iſt; 
2) daß das Mobiliare auf den Gütern mit verkauft, und 5 
3) ein Dritttheil des Kaufgeldes baar bezahlt wird; e ? 
„ daß jeder Acquirent von den übrigen zwei Dritttheilen des Kaufgeldes dasjenige 
AQuantum, was nach Abzug der Inlabulatorum reſiduirt, als Hypothek gegen Verzin⸗ 
ung von 31 pro Gent, vomuß geſetzt, daß ſolche Hypothek die geſetzliche Sicherheit 
at, in der Art ſtehen läßt, daß der von Roſenberg⸗ Lipinskyſchen Curatel 
zwar die Kündigung halbjährig freiſtehet, eine ſolche aber dem Schuldner erſt nach 
x erlangter Majorennitaͤt der Curanden zugeſtanden wird; e TR 
3) daß derjenige Acquirent, welcher mehr als 4 des Kaufgeldes bezahlen, oder ſich die Bez 
dingung sub No. 4. nicht gefallen laſſen will, den Mehrbetrag in Schleſiſchen Pfand⸗ 
briefen al pari berichtige. * 5 
6) daß die Subhaſtations⸗Koſten von den Extrahenten, die Koſten des Zuſchlags aber 
von dem Käufer getragen werden. : ; 
Alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden aufgefordert, in den vorbemerkten Terminen jedes⸗ 
mal Vormittags um ır Uhr im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts ⸗Hauſes vor dem Herrn Ober- Landes- Gerichts + Nath Gelpke in Perſon oder 
durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der 
hieſigen Juſtſz⸗ Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der 
Juſtiz⸗ Commiſſarius Paur, Koblitz und Juſtiz⸗ Rath Wirth vorgeſchlagen werden, 
an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die Modalitäten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der 
ufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach erfolgter Genehmigung des Königlichen 
Pupillen⸗Collegii und der majorennen Erben, erfolgen wird. 
Breslau den 18ten Februar 1920. : 
Es Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien, 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Oberſt⸗ Lieutenant und Commandenr 
des Aren Huſaren⸗Regiments (rſten Schleſiſchen) Herrn von Engelhart zu Oels werden 
von Seiten des hieſigen Königl, Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien alle und jede, beſonders 


bi 
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aber alle unbekannte Gläubiger, welche an die Caſſe des genannten Regiments aus den Jah⸗ 
ren 1816 bis 1819 inclusive aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben 
vermeynen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Neubauer 
auf den 28 en July „ Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Ter⸗ 
mine in dem hieſigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Hauſe perſonlich oder durch einen geſetzlich zuläfs 
Goen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen, bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hiefigen 
uftiz - Commiffarien, der Juſtiz-Commiſſarius Klettke, Morgenbefſer und Paur in 
Ces gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden konnen, zu erfcheinen, ihre ver⸗ 
meinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſchei⸗ 
nenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte Caſſe werden 
verluſtig erklaͤrt werden. Breslau den ten Mär; 1820. SE , 
f Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Fuͤrſtlich kichtenſteinſchen Gericht der Herzogthümer Trop⸗ 
pau und Jaͤgerndorff Königlich Preußiſchen Antheils zu keobſchuͤtz werden auf den Antrag des 
Gutsbeſitzers Franz Schmiedt auf Mocker alle diejenigen Prätendenten, welche an nach⸗ 
ſtehend bezeichnete, auf genanntem im Herzogthume Jaͤgerudorff und Leobſchuͤtzer Kreiſe gele⸗ 
genen Rittergute Mocker sub Rubrica II. No. 1. und sub Rubrica Nris. 1. 2. et 3. annoch 
haftende Poſten, und die daruͤber lautenden verloren gegangenen Juſtrumente, — nämlich: 
A) an die für den Johann Carl Graf von Sobeck auf Weiſſack auf den Grund des wailand 
Kayſerlich Koͤniglichen Geheimen Nathes Carl Traugott Baron v. Skrbensky ſchen Teſta⸗ 
ments de publ. den Zten März 1790 eingetragene, von dem genannten Berechtigten, jedoch 
durch ein Abkommen d. d. Troppau den 27ſten März 1808 ſchon gänzlich aufgegebene eventuelle 
Subſtitution, und die demſelben darüber ertheilte, verloren gegangene, und unterm 11. Juny 
v. J. amortifirte Original⸗Recognition d. d. Leobſchuͤtz den 30. Januar 1810 5) 1) an die 
von dem ehemaligen Beſitzer des Gutes Mocker, K. K. Geheimen Rath Carl Traugott Frey⸗ 
herrn von Skrbensky, aus dem Depoſitorio der damaligen Koͤniglichen Ober-Amts⸗Regie⸗ 
rung von Oberſchleſien mit 4906 Rthlr. 20 Gr. 34 Pf. erhobenen Graͤfl. von Geßler ſchen 
Gelder, und das zu dieſem Behuf am 20. September 1751 ausgeſtellte, auf dieſem Gute Ru- 
brica III. No. 1. nach gleicher Höhe eingetragene, verloren gegangene Cautions⸗Inſtrument; 
2) an die von demſelben ehemaligen Beſitzer aus dem Depoſitorio der hieſigen Fuͤrſtlichen, ehe⸗ 
mals Regierung, jetzt Fuͤrſtenthums⸗Gericht, mit 1764 Rthlrn. für deſſen Gemahlin Gabriele 
geborne Freyin von Poppen erhobene Graͤflich von der Natſchſchen Legaten Gelder, 
oder das von demſelben zur Sicherheit ſonſtiger Anſpruͤche darüber am §ten April 1764 aus⸗ 
geſtellte, Rubrica III. No. 2, eingetragene, ebenfalls verloren gegangene Cautions⸗Inſtru⸗ 
ment; 3) an die von dem Carl Chriſtoph Grafen von Mett ich aus dem zuletzt gedachten 
Depoſitorio empfangene von der Natſch ſchen kegaten-Gelder per 836 Nthlr. 18 Gr. 8 Pf. 
oder an das von dem genannten ehemaligen Gutsbeſitzer ꝛc. Carl Traugott Freyherrn 
von Skrbensky zur Deckung etwanniger ſonſtiger Anſprüche daran, am sten Januar 1765 
ausgeſtellte, daſelbſt No. 3. eingetragene, gleichfalls verloren gegangene Cautions⸗Inſtru⸗ 
ment, — als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand > oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anfprüche zu 
haben vermeinen, endlich auch alle unbekannten Real⸗Prätendenten und wirkliche Eigenthums⸗ 
Intereſſenten hierdurch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angabe angeſetzten 
peremtoriſchen Termine den 28ſten Junli e Vormittags um 9 Uhr vor dem ernann⸗ 
ten Commiſſaris Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendario Stiller auf dem hieſigen Fürs 
ſtenthums⸗Gerichts⸗Hauſe entweder in Perſon, oder durch genugſam informirte und legiti⸗ 
mirte Mandatarien (wozu ihnen, auf den Fall der Unbekaantſchaft unter den hieſigen Gerichts⸗ 
Aſſiſtenten, die Herren Kloſe, Lautner, Mader, Rösler, Heinze und Struͤtzky 
vorgeſchlagen werden), zum Protokoll anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Wei⸗ 
tere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich aber in dem anſtehenden Termine keiner der etwannigen Eigen⸗ 
thums⸗Intereſſenten gder Real-Praͤtendenten melden, dann werden dieſelben mit ihren Anz 
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ſpruͤchen praͤcludirt, ihnen wird damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, die 
verloren et Inſtrumente werden fuͤr gmortiſirt, ſo wie die aufgefuͤhrten Poflen für 
erlofchen erklärt, und in dem Hypotheguen⸗Buche bei dem verhafteten Gute ꝛc. Mocker, auf 
Ansuchen des Beſitzers, ohne Production der Inſtrumente, auch ohne Quittung, wirklich ge⸗ 
loͤſcht werden. Leobſchuͤtz den 29. Februar 1820. 5 3 
Ro Fürft Lichtenſtein Troppau Jagerndorffer Fürftenthums > Gericht Koͤniglich 
an der y Preußiſchen Antheils. Schiller. 
Aufforderung.) Bei meinen verſchiedentlichen geiſtlichen und ſonſtigen Amtsverhaͤltniſſen 
und Geſchaͤften ſind ſehr bedeutende Einnahmen und Ausgaben vorgekommen, die at den 
Umſtand herbeigefuͤhrt haben, daß ſchon geleiftete Zahlungen mir nochmals abgefordert wor 
den. Ich bin hierdurch veranlaßt, Alle und Jede, welche irgend eine Forderung oder An⸗ 
ruch an mich zu machen vermeynen koͤnnten, hiermit oͤffentlich aufzufordern, ſich dieſerhalb 
binnen 9 Monaten, von dem sten März des laufenden Jahres an gerechnet, gehoͤrig zu me 
den, ihre etwaige Anfprüche glaubwürdig nachzuweiſen, und der angemeſſenen Befriedigung 
oder Vorbeſcheidung ſich verſichert zu halten, nach Verlauf jener Zeit aber zu gewaͤrtigen, d 
ſich auf fpätere aus der Vergangenheit hergeleitete Anſprüche meiner Seits nicht eingelaſſen 
werden, und jeder Liquidant die gegen denſelben ſtreitende Vermuthung des Ungrundes der⸗ 
ſelben ſich ſelbſt beizumeſſen haben wird. — Nächſtdem warnige ich Jedermann, keinem Drit⸗ 
te auf meinen Namen irgend etwas zu creditiren. Dohm Breslau den zien Maͤrz 1820. 
Biſchof E. v. Schimonsky, Gen. Bisth. Adminiſtrator und Dohm⸗Dechant, 
EE des K. rothen Adler⸗Ordens erſter Claſſe Ritter. e 
(Keller-Vermiethung.) Mit hoͤherer Genehmigung fol ein uͤbriger Keller im Locale 
des Königlichen E, Geburts, 5 e „im Wege der 
offentlichen eee werden, 2 iſt hierzu der Licitations⸗Termin auf den 
17 ten April a. . Morgens 10 Uhr an ee Mieths luſtige koͤn⸗ 
nen ſowohl die Bedingungen als auch den Keller ſelbſt zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein 
nehmen. Breslau den sten April 1820. ä d 
Koͤnigliches Montirungsz Depot ` v. Kalckſtein. 
(Guts⸗Verkauf.) Mein Dominial⸗Gut Bahra, Breslauſchen Kreiſes, 2 kleine Mei⸗ 
gen von Breslau zwiſchen der Schweidnitzer und Striegauer Straße gelegen, will ich aus 
freier Hand verkaufen. Kaufluſtige haben ſich daher unmittelbar an mich zu wenden, und der 
billigſten Conditionen gewaͤrtig zu ſeyn. Die Ausſaat iſt in jedem Felde 100 und einige Schef⸗ 
"fei groͤßtentheils Weizenboden. Vahra, ohnweit Canth, den gten April 1820. EE 
n eat: b Glutsbeſitzer Suͤß mann. 
cpapiermühle⸗Verkauf.) Unterzeichneter iſt willens, feine zu Alt⸗Oels am Bober im 
Bunzlauſchen Kreiſe belegene, vor drei Jahren neu erbaute, auf zwei Buͤtten und zwei Hol⸗ 
laͤnder eingerichtete (wovon jedoch erſt ein Holländer und eine Buͤtte ganz fertig find), mit 
hinlaͤnglichem Gelaß zum Hängewerk verſehene Papiermühle, nebſt den dazu gehörigen, von 
der Papiermuͤhle abgeſondert ſiehenden 2 Haͤuſern, dem Garten, Acker und Graslande, aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige mögen ſich in portofreyen Briefen unmittelbar an den 
Eigenthümer Enden, Alt⸗Oels den 28. Marz 18a. Foͤrſter, Papiermuͤhlen-Beſitzer. 
(Guͤtervertauſch⸗Geſuch.) Einige Dominial⸗Guͤter find gegen ſtaͤdtiſche, auch vorſtaͤdtiſche 
Haͤnſer zu vertauſchen. Das Naͤhere im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comptoir, Nicos 
lai⸗Gaſſe Nro 354, zur goldenen Kugel. Les 8 
17 Pacht.) Auf dem Domino Wildſchuͤtz, 12 Meile von Breslau, iſt auf dem 
dazu gehoͤrigen Vorwerk kuiſenthal die Verpachtung, von term. Johannis d. J. an, von 
20 bis 24 Stück melkenden Kuͤhen offen. Cantionsfaͤhige, mit Jeugniſ ber ihr geſittetes Be⸗ 
d ſich zu dieſer Pacht von heut an, zu jeder Zeit, in dem 
herrſchaftlichen Schloſſe zu Wildſchuͤtz melden. s 
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Verpachtung.) Bei dem Dominio Kadlau Neumarktſchen Kreiſes wird zü Joh anni ac. 
die Rinde, Schwarz und Federvieh⸗ Pacht offen, und ſoll neuerdings wieder verpachtet wer⸗ 
den., Jeder pachtluſtlge, mit hinlaͤnglichen Zeugniſſen feines Wohlverhaltens verſehene Mann, 
der ſchon fruͤh er mit dieſen Arten Vieh umgegangen, deren Futterung und Behandlung ver⸗ 
ſteht auch Caution zu leiſten im Stande iſt, kann ſich taglich beim hieſigen Dominio melden, 
und das Weitere erfahren. Kadlau, bei Neumarkt, den garen April 1820. n 


(Gutspachtungen⸗ und Capitalien⸗Geſuche.) Da mehrere Cautions ähige, von 1000 bis 
Seo Rthlrn., Gutspachtungen wuͤnſchen; fo ſwuͤrden diejenigen een Herren Guts⸗ 
beſitzer, welche geſonnen find zu verpachten, mich ſehr zu Hochdero Dienſten verpflichten, wenn 

Hochdieſelben mich mit Dero Gutsverpachtungs⸗Anſchlaͤgen, im Auftrage, beehren wollen. 
Auch werden in der Nähe von Breslau auf Güter, gegen vollkommen pupillariſche Sicherheit, 
mehrere Capitalien von verſchiedener Größe, von erlichen 100 an bis 15,000 Rthin., geſucht. 
Ich erbitte mir ergebenſt von denjenigen, welche Capitalien ſehr ſicher unterzubringen wuͤnſchen 
ihre guͤtige Mittheilung, unter der Adreſſe: „Fr iedrich Hofrichter, aufder Mäntlergaffe.h 


(Verpachtung.) Ein Saal für einen Traiteur u. ſ. w. iſt in den Bädern Landecks 
unter ſehr vortheilhaft billiger Bedingung, zu kuͤnftiger Badezeit den 1. Junh, auch nach 
Belieben fruͤher zu verpachten. Das Naͤhere iſt bei Hrn. Hübner daſelbſt zu erfahren. 


(Vermiethung und Brunnen ⸗ Anzeige.) Altwafſer. Die Reſtauration und 
We inſtube im Löwenhaufe ſoll auf mehrere Jahre vermiethet werden, in fann man ſich 
desfalls bei Herrn Bauer auf dem Ringe Nro. 3. in Breslau, ſo wie auch bei dem Bade⸗ 
Inſpector Herrn Kaſtner in Altwaſſer melden. — Auch werden Beſtelungen auf Altwaſſer 
Ober- und Mittel⸗Brunnen auf dem Ringe Nro. 3. in der Porzellain⸗Handlung zu Breslau 
angenommen. a; 
(Auction.) Vor dem Oderthore auf der Kuhgaſſe Nr. 19. und 20., im Hauſe des Herrn 
Stadt⸗Verordneten Schmoll, werde ich den raten April c., von Vormittags 9 Uhr an, 
das zum Dr. med Drewkeſchen Nachlaß gehoͤrige Mobillare, beſtehend in Uhren, Zinn, 
Leinenzeug und Betten, Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcken, und einer Parthie mediziniſcher 
Buͤcher, oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung in Courant verkaufen laſſen; was ich Kauf⸗ 
luſtigen hiermit bekannt mache. e 
Ge Dep König, Banco⸗ Buchhalter Rieck, als Teſtaments⸗Executor. 
(Auctions⸗Anzeige.) Donnerſtag den ı3ten d. M., fruͤh um 9 Uhr, werde ich auf ber 
Schmiedebruͤcke im Weißen Hauſe Nro. 1924. verſchiedene Specerey?, Material: und Farbe⸗ 
Waaren, desgleichen auch mehrere Handlungs⸗Utenſtlien und Geräthfchaften, und einiges 
Meublement, gegen baare Zahlung in Courant verauctioniren. Breslau den 10. April 1820, 
7 SCHER S. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 
(Küpferstich - Auction.) Mittwoch den ızten d. M. und folgende Lage, Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr, werde ich auf meinem Comptoir, Brustgasse Nro. 918, mehrere hundert 
‚schöne Kupferstiche versteigern, worüber der Catalog daselbst gratis ausgegeben wird. 
Breslau den roten April 1820. 8 Se ! Pfeiffer. 
VVerkaͤuflicher Fluͤgel.) Auf der Schweidnitzer Gaſſe im Bitterbierhauſe, zwei Treppen 
wg än ein guter Flügel billig zu haben. Das Nähere ertheilt der Kretſchmer Herr 
Hiller daſelbſt. i \ 
d (Zu verkaufen) ſteht in der goldenen Waage auf der Bruſtgaſſe ein noch wenig 
gefahrner, ſehr bequemer, leichter Relſewagen, nebſt dazu gehörigen Koffers u, f. w. 
Wagen⸗ Verkauf.) In No. 1257. Albrechts⸗Straße ſteht ein noch brauchbarer Botarbe⸗ 
Wagen zu verkaufen. 5 Kei 
VVerkaͤufliche Wagen.) Schoͤn, modern, ganz nach der neuſten Art verfertigte blaue und 
gelbe, aam: und halb ⸗ gedeckte Wiener Wagen find zu verkaufen auf der Reuſchen⸗Gaſſe in 
re, 463. im Hofe auf gleicher Erde, beim Sattler⸗Meiſter Raible. 
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TStamms⸗Ochſen⸗Verkauf.) Stamm⸗Ochſen aͤcht Danziger Race einer 33 Jahr, eiuer 
3 Jahr, und vier Stück jeder 2 Jahr alt, zur Zucht, find auf dem Dominio Wild ſchuͤtz. 
14 Meile von Breslau, zum Kauf zu haben. Kaufluſtige konnen ſich deshalb beim Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte melden. E 
(Fette Schoͤpſe.) Dreißig Stuͤck fehr fette Schoͤpſe ſtehen auf dem Dominis Haybähn- 
chen zum Verkauf. ` 
GGecäuderier Rhein Lachs), von vorzuͤglicher Aualitde, iſt fo eben angekommen 
bei Chriſtian Gottlieb Muͤller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Gaſſe. 
(Anzeige.) Friſche ſaftige Aepfelſinen, das Stuck zu 33 bis 5 Sgl. Nom. Münze, 
find zu haben auf der Schmiedebruͤcke in der gruͤnen Weintraube bei E J. Troſt. 1 
(Anzeige.) Schöner Suͤßmilch ⸗Kaͤſe, inlaͤndiſcher Schweitzereyen, E Pf. 8 Gr. 
Muͤnze, in Broden zu 4 Gr. Cour. das Pfd., friſche franz. Capern und brab. Sardellen zu 
10 Gr. Cour. das Pfd. neu Preuß, Gewicht; auch find noch gute marin. Bricken und marin. 
hollaͤnd. Heringe zu haben bei F. A. Hertel, am Theater. 
(Saamen⸗Anzeige.) Aechter rother ungedoͤrrter Steyerſcher Klee, weißer ungedoͤrrtet 
Steinklee, neuer Luzerne, nebſt allen übrigen Feld⸗Saͤmerepen, find um ganz billige Preiſe zu 
haben bei Mittmann & Beer, auf der Schweidnitzer Straße in Breslau. 


a (Klee ſaamen⸗Verkauf.) 8 Scheffel rother ungedoͤrrter guter Kleeſaamen liegen hier zum 
Verkauf. Das Nähere beim Agenten Pillmener, Ritterſtraße Nro. 1619. so 
Nd Vd d d d d d d d d d d d E ÉILERENG ZEN 
Laut unferer Bekanntmachung vom 1. October vorigen Jahres in den meiſten Zei⸗ 8 
tungen des preußiſchen Staats, iſt das Etiquet von unſerm hollaͤndiſchen Canaſter von 8 
E einigen hieſigen Fabriken nachgemacht, und von einem Fabrikanten ſogar find unfere ; 
5 Einlegezettel Wort für Wort mit Datum und Jahreszahl nachgedruckt, und 
in den Etiquets geringere Tabacke eingeſchlagen worden. — en 
Wir bitten daher, ſich unſern Namen genau zu merken, da es ſich ſonſt ein jeder 8 
reſp. Kaͤufer ſelbſt zuzuſchreiben hat, wenn er ſtatt dem aͤchten nur untergeſchobenen 3 
5 hollaͤndiſchen Canaſter erhält. 
Die bekannten Preiſe ſind 10, 18 und 24 Gr. Pr. Courant, in verſiegelten ganzen 
2 Pfundpaqueten, bei Herrn J. G. Wolff in Reichenbach. 0 , 
Wilh. Ermeler & Comp., 
Inhaber einer Rauch⸗ und Schnupftabacks⸗Fabrik in Berlin. 
(Bekanntmachung.) um mich allen Miß verſtaͤndniſſen, welche zwiſchen mir und meinem 
Onkel ſehr häufig borgefallen find, ferner nicht auszuſetzen; fo finde ich mich genoͤthiget, hier⸗ 
durch bekannt zu machen: daß ich, durch den Tod meines Vaters, die Nahrung vor wie nach 
fortſetze, und ich den Namen Pichardt junior fuͤhre. Auch erſuche ich ganz ergebenſt 
einen hohen Adel und das hochzuverehrende Publikum, mich wie meinen Vater mit dem wer⸗ 
then Vertrauen zu beehren, indem ich alle Sorten fertiger Meubles vorräthig habe, und Ber 
ellungen aller Art annehme. Wilhelm Pich ardt junior, Tifchlermeifter, 
N BE, wohnhaft unter den Hinterhaͤuſern in Nro. 508. 
(Looſen⸗Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und zur kleinen Lotterie find mit prompter 
Bedienung bei mir zu haben. Schreiber. 
(Aufforderung.) Herr B. R. E. Schubert, welcher im Jahre 1811 Coffetier in 
Creuzburg war, und im J. 1813, beim Verpflegungs⸗Weſen in Breslau angeſtellt, mit aus⸗ 
warſchirte, wird erſucht, feinen gegenwärtigen Aufenthalt dem Callen berg ſchen Commiſ⸗ 
ſſons⸗Comptoir, Nicolai⸗Gaſſe zur goldenen Kugel No. 354 in Breslau, gefaͤlligſt anzuzeigen. 
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e Bekanntmachung.) „Ich zelge hiermit an, daß ich in dem Haufe Nro, 1176. der 
Ohlauer Gaſſe wohnhaft bin, nachdem ich bereits mein Diploma EE und je Pri⸗ 


bilegta zur Praxis in der Medizin und Chirurgie, meinen Gewalt- Brief 
Arzneiwiſſenſchaft in der Hauptſtadt Breslau und ganz Schleſten, welche 


zur Ausuͤbung der 
ich feit anno 17 


als rechtlicher Arzt beige, bekannt gemacht habe: daß jeder Menſch, ſowohl Maͤnnliche als 
Weibliche, jederzeit frei und ungehindert zu mir kommen, und in Krankheiten ſich bei mir Rath 


; 2 Doctor in Medicina et Chirurgia Franciscus Nagel. e 
.. (Erziehungs Gefuh.) Eltern, weiche einen Knaben von 14 Jahren auf dem Lande 


goldene Krone am Ringe in Breslau, gefaͤlligſt abzugeben. 


llends erziehen zu laſſen wuͤnſchen, erſuchen die Herren Prediger und Schullehrer, welche 
rauf reflectiren wollen, ihre Bedingungen dieſerhalb an die Adreſſe des Kaufmann Wiche, 


(Dienſtſuchender.) Ein unverheiratheter Mann, 35 Jahr alt „welcher 8 Jahre lang als 


Rechnungsfuͤhrer und Caſſenverwalter gearbeitet, auch ſich Kenntniſſe von 


der Landwirthſchaft 


erworben hat, wuͤnſcht wiederum in einem kaufmaͤnniſchen, landwirthſchaftlichen oder auch 


Fabriken⸗Burean beſchaͤftigt zutfeyn; auch würde er einen Caſtellans⸗Poſten unter angemeſſe⸗ 


nen Bedingungen annehmen. Fuͤr feine techniſche und moraliſche Qualification werden auf 


Erkordern vortheilhafte Zeugniſſe vorgelegt werden. — Zu Cautionsleiſtung macht er ſich, 


wenn fie erfordert wird, anheiſchig. — Die Herren Stuppe, Königl. Juſtizrath zu Jauer, 
und Klettke, Juſtizcommiſſarius zu Breslau, werden die Gefaͤlligkeit haben ? gewünschte 


mähere Auskunft zu ertheilen. 


«Offener 'Gärinerdienst.) Es wird in einer anmuthigen Gebürgs-Gegend des Kat, 


Preussischen Antheils Schlesien ein Kunst- und Ziergäriner gesucht, welcher nebst vorzüg- 
eben Zeugnissen über seine Moralität, auch gründliche und genügende Beweise seiner 
Kunst- Verstärdigkeit, vorzüglich in der Blumen- Cultur, Orangerie, Ananas -Treiberei, 
Gemüse- Bau und Anlegung englischer Parthien nach heutigem Geschmack darzubringen im 


Stande ist. Derjenige, welcher sich eines solchen Platzes fahig fühlt, auch alle diese Ei- 


Senschaften in sich vereinigt, zu besitzen glaubt, und den mit diesem Posten verbundenen 
ansehnlichen Gehalt und sonstigen Emolumenten zu erhalten wünscht, hat sich unter 
machfolgender Adresse zu melden; „An L. I. F. bei dem Herrn Banquier Sali ce in 


Breslau,“ Den 10. März 1820. 


* 


8 (Offene Dienſte.) Ein Gartner und ein Kutſcher, beide unverheirathet, und mit Bewei⸗ 


Men über ihre zeitherige gute Auffuͤhrung verſehen, koͤnnen ſogleich ein Un 
Lande finden, und das Naͤhere im Comptoir auf der Albrechts⸗Gaſſe No. ı 


terkommen auf dem 
801. erfahren. 


Lehrling wird geſucht.) Ein biefiger Schuhmacher⸗Meiſter wünſcht einen ſtarken Pehr- 
Burfchen gegen die uͤblichen Bedingungen aufzunehmen, der RA Erziehung genoſſen hat, 
N über 


und wo möglich außer Breslau zu Haufe gehoͤrt. Das Naͤhere dar iſt 
Agent pg 1 Hirſch auf der Schweidnitzſchen Straße. Breslau 


zu erfragen bei dem 
den o, April 1820. 


u vermiethen, und verkaͤufl. Dochtgarn und Cigarren.) Es find noch gei Weh⸗ 


nungen im blauen Hauſe vor dem Oder⸗Thore, entweder zu Sommer „Wohn 
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€ 
1 Jahr, zu vermiethen und gleich zu beziehen. Das Naͤhere iſt auf der Karls, Straße 
Aire, 744. zu erfahren, woſelbſt auch noch beſtes baumwollenes Dochtgarn und ein kleines Par⸗ 


thiechen Cigarren zu haben iſt. 


u vermiethen.) Auf der Schmiedebrücke im Weißen Haufe iſt eine Handlungs⸗Gele⸗ 


heit um Detail zu v ermiethen; verlangenden Falls koͤnnte ſelbige bald bezogen werden. 
e Auskunft ertheilen der Eigenthuͤmer des Hauſes, und der Kaufmann Faber, 
Vi , l a * 


ai⸗Straße Nro. 408, Pr 
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Zu bermierhen und Nohanni zu beziehen) iſt die, in dem auf dem Markte Nro. 2526. Bee 
au? Haufe befindliche, aus 4 Stuben und einer Alcove beſtehende, dritte Etage, nebſt allen 
noͤthigen Bequemlichkeiten. | £ 
(Zu vermiethen.) Am Ringe in Nro. 58x. iſt der zweite Stock, beſtehend aus drei Stu⸗ 
ben, einer Stubenkammer, nebſt Küche, Bodenkammer und Kellergelaß, zu ſvermiethen. 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer dafelbſt. Auch iſt ein Hinter⸗Gewoͤlbe zu vermiethen. 
(Zu vermiethen und bald zu beziehen) iſt eine Wohnung von 3 Stuben vorn heraus, am 
Neumarkte in der ſteinernen Bank. Das Naͤhere daſelbſt eine Stiege. CH 
(Zu vermiethen.) Ein trockener geraͤumiger Keller, desgleichen ein gewoͤlbter Pferdeſtall 
zu 4 Pferden nebſt Heuboden, ſo wie zwei Stuben im Hinterhauſe, nahe am Salzringe, ſind 
zu vernierhen und ſegleich zu beziehen. Das Naͤhere im Spezerey⸗Gewoͤlbe in den 
drei Mohren, 
— — 


Literariſche Nachrichten. 


In der Voſſiſchen Buchhandlung in Berlin, Breite Straße No. 9., iſt erſchienen und in Breslau 
in der W. G. Korn ſchen zu haben: 
Abhandlung über Einrichtung und Gebrauch des kleinen Feuergewehrs. 
von F. S. Seydell, Konigl. Preuß. Obriſt⸗ Lieutenant im Ingenieur⸗Corps. Mit 
einer Kupfertafel. 1 Athlr. 10 for, Courant. 
„ Dieſes Werk, von dem fo würdigen. Verfaſſer, bekannt durch mehrere ſhr ſchatzbare milttalriſche 
Schriften, kann wohl mit Recht, nicht nur den Herren Militairs und Kriegsſchulen, fondern auch je⸗ 
dem Liebhaber der Funte empfohlen werden, da uns noch kein Werk bekannt geworden, worin die 
Proportionirung, Verfertigung und der Gebrauch deſſelben fo ausführlich vorgetragen dr hier, 
` S r . 5 K 7 „1 


5 meinem Verlage iſt fo eben erſchienen und in Breslau bei W. G. Korn und J. Fr. Korn fen; 
H haben: BER 
t Joh. Georg Scheper's praktiſche Waſſerbaukunſt, nicht nur für Beamte, 
Foͤrſter, Landwirthe auch Landpfarrer, Müller und jeden Landmann, ſondern auch 

zum hochſt nötpigen academiſchen Unterrichte. Erſter Theil. Dritte verbef ferte 
Auflage mit Anmerkungen und Zufägen von Karl Chriſt. Langsdorf. Mit 

19 Steintafeln. Preis 1 Kthlr. 23 ſgr. Cour. Preis beider Theile nebſt Anhange 

5 4 | E 3 Athlr, 23 ſgr. Gouragt, 
Leipzig im März 1820. Friedrich Fleiſcher. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) iſt zu haben: x 
Leſebuch für Schul: und Haus⸗Unterricht von J. A. C. Lohr. 8. Leipzig, 
bei Gerhard Fleiſcher 1815. Preis 25 ſgr. Courant, 
Der Verfaſſer hat unſern braven Lehrern in Lands, Stadt⸗ und ausſchulen ein Huͤlfsmi 

liefern wollen, wie fie, ſelbſt indem ſie nur leſen laſſen oder dietiven, die 8 ugend in gefallender Unter⸗ 
haltung noch lehren, dieſelbe auf tauſend Welt- und Lebens, Natur, und Menſchendinge aufmerkſam 
machen, eben dadurch ihre Kenntniſſe vermehren, ihre Wißbegierde reizen oder erhalten, das achden⸗ 
ken immer mehr erwecken, die Urtheilskraft ſchärfen und Überhaupt der geiſtigen Bildung berathen, ſich 
ſelbſt aber in mehr als einem Betracht, fuͤr die äbrigen Fächer des Unterrichts vorar beiten, ihr muͤhe⸗ 
volles Geſchäft erleichtern und manche Frucht mehr oder ſchneller erzielen können. — — Zu dieſem 
Dehuf enthalt das Werk in etwa 400 Nummern auf 36 Bogen einen reichen Stoff in einer geoßen 
Maſſe leicht faßlich vorgetragener und wichtiger Kenntniſſe, welche eben die Wißbegler 19 10. ſollen 


und auch werden, da ſie ſo ganz eigends und mit Bedacht dazu ausgewählt ſind. Es ſind faſt lauter 
Merkwürdigkeiten, welche dargeſtellt find, die Erde und ihre Geſtalt betreffend, und das Meer (Ge⸗ 
birge, Hoͤhlen, Feuerſpeier, Strömungen ꝛc.), oder das Auffalleudſte und Wunderbarſte in der Thier⸗ 
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nd Pflanzentwete;, oder Seltſamkeiten des Körpers, Gemuͤtchs und Lebens der Menſchen; daun folgen 
Merkwüedigkenen aus der Geſchichte der Erfindungen (4. B. ungeheure Bauwerke, Uhren) e Be 
triebſamkeit und des Handels; nach ihnen kommen Erzählungen The bekannter und merkwuͤrdiger 
Dinge (3. B. von den Flibuſtiern); dann 136 anziehende, zum Theil luſtige, jedoch fett burchaus 
eiſterweckende Aneedoten und zuletzt ein Anhang zum Nachdenken und Betrachten in 66 Nummern. — 
Dentende Lehrer werden bald ſehen, daß bei aller Verſchiedenartigtett des Stoffs, die Einheit des 
Zwecks nicht ee Vie kes aber, was in kein Schal und Lehrbuch Jeicht eingepazt werden 
konnte, hier ſeine Stelle gefunden habe. Auch ohne Lehrer wied dieſes Buch der nachdenkenden Jugend 
nicht blos angenehm, ſondern erſprießlich ſeyn, und denkende Jugendlehrer haben auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht daſſelbe belobt. a 47 


In der J. C. Hinrichs ' ſchen Buchhandlung in Leipzig find erfchienen und in Breslau in der 
W. G. Korn ſchen zu haben: / 
M. W. Fr. Daniel. Ein deutſcher Volksſchullehrer als Meiſter unter 
a hundert Schuͤlern. Ein Beitrag zur inneren Volksſchulverſaſſung. 8. 1819. 
5 5 20 gr. Courant. 
Die Leipz. Liter.⸗Zeitung (1819 No. 325.) ſagt von dieſer Schrift: „Der Verfaſſer, chon durch 
mehrere praktiſche paͤdagogiſche Schriften bekannt, giebt hier ein Buch, das nach der Reinheit und 
prattiſchen Brauchbarkeit ſeiner Grundſaͤtze in den Handen jedes Schullehrers ſeyn ſoulte, der uber 
feinen wichtigen Beruf nachgedacht hat, und venjelben nicht händwerksmäßig betreibt; deſonders glaubt 
Recenſ., daß dieſe Schrift, wegen ehren lehrreichen, praktiſchen Verſchliften und Ausführungen, in 
Schulſeminarlten gebört, um daſelbſt von den Zoͤglingen als Vor bereitung zu ihrein künftigen 
Stande geleſen und beherzigt zu werden.“ z > en 
Weltgeſchichte für die Jugend bis auf die neueſten Zeiten. Dargeſtellt von 
Ernst Hold. Mit sr Abbildungen auf 27 Kupfertafeln 2 Ahle, 10 fyr, Cour., auf 
Schreibpap. mit kolorirten Kupfern, ſchoͤn gebunden 3 Athir, 15 for, Courant. 
Wenn Recenſ. ab rechnet, daß die Abbildungen, welche zur ältefien Geſchichte geären, nur der 
gluͤcklichen Erfindungskraft des Künſtlers überlaffen werden mußten; jo keunt er kenn geschichtliches 
Dilderbuch, das ſo viele nette iutereſſante und das jagendliche Gemüth auupeschen e Abbilp ungen ent⸗ 
hielte. Daß vermutelſt dieſer Buder die Geschichte ſelbſt dem Viet: der Jugend naher gebracht wird, 
darf für jenes Lebensalter nicht überſepen werden. Rec. weiß aus vieljägriger padagogiſcher Erfahrung, 
daß ſchon wegen der Verſinnlichung durch Landcharten die Erdtunde der augehenden Jugend weit lieber ii, 
als die Geschichte. Hier ME nun auch für die letztere zweckmäßig geſorzt. Der Verf. erzählt lebyaft; 
ſein Styl iſt fließend; ſeine Grun dſatze find edel und faßlich dargeſtellt, und er hat eie neueren beſſern 
Handbücher der Geſchichte dabet benutzt. (reipzig. Lit. Zeitg. 181% No. 316) 


C. F. Germershauſen, das Ganze der Schaafzucht; nach Theorie und Erfah⸗ 
rung. Neu bearbeitet vom Prof. Fried. Pohl. Dritte Auflage. Zwei Theile mit 
1 Kupfer. gr. 8. ele E 2 Achlr. Courant. 
Beim ersten Blice wird man bemerken, daß obiges Werk keine neue verbeſſerte Auflage, ſondern 
in ganz neues volfiändiges iſt, welches Herr Pohl mit Gründlichkeit und xiebe für dieſen wichtigen 
weig der Landwierhſchaft bearbeitet, und dadurch einem Bedurfnih abgeholfen hat, welches bet dem 
jetzigen Stande der Oekonomie ſehr fuͤhlbar war. Es enthalt die Reſultate des geprüften Aeltern, wie 
des zerſteeuten Reuern in ſyſtematicher Ordnung, und der Herr Verſaſſer, früher io Landwirth und 
Oekonemte, Juſpekter, befindet ſich Dusch die Nachcarſchaft ber vorzüglichen Sach fiſchen Scaaſe⸗ 
reien, bie el ſonwährend beſucht, in der Lage, eigene Erfahrungen und Beobachtungen zu jdnimeln, 
anzuſtellen, und die der denkenden Schaafzuͤchter zu benutzen. achtenner erklaren es für ein Werk, 
das der deutschen Nation zur Ehre gereicht, und hinſichtlich ſeines Jugalts nicht nur die Vorgänger 
entbeyrlich macht, ſondern auch gar viel enthält, was noch in keiner Schrift berührt, vielweniger dar 
geſteut worden ware. g ' LO 
Ki: — SEEN UNE TEEN RE RITTER E EE - 
"Su eitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends, zu en 
\ EI Gel Wilhelm Gottlieb Aer uſchen Zuabanslkap, und iſt auch fi feet? 2 
Rönigl. Pofämtern zu haben. (Redacteur; Dr. Zer mann.) 5 


